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AtnMchsr Geil.
Vm 10. Mai wurde in der Hof» und Staatsdruckerei das

XXXI. . XXXIV., XXXVII . und XXXIX. Stück der rumäni»
scheu und das XI^V. Stück der böhmischen Ausgabe des Reichs»
gesetzblattes des Jahrganges 1914 ausgegeben und versendet.

Nach dem Umtsbwtte zur «Wiener Zeitung» vom 10. Juni
1914 (Nr. 131) wurde die Neiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnifsc verboten:

Flugblatt i Maurriftreit in St. Polten, erschienen im Vruck
der Preßvereinsdruckerei in St. Pulten und im Verlage der
Genossenschaft der konzessionierten Baugewerbe im politischen
Nezirle St. Pulten.

Nr. 19 «St. Pöltner Zeitung» vom 4. Juni 1914.
Nr. 21 «Uornvnll)' liü» vom 5. Juni 1914.
Nr. 1362 und 1363 «?i^k».rp»,t8k»j», NuS» vom 3. und

4. Juni 1914.
Nr. 1792 «<Fk20t», eoänyrmn.» vom 5. Juni 1914.
Nr. 22 «5lov? klon ?r2vm?»ki» vom 31. Mai 1914.

Nichtamtlicher Geil.
Italienische Marine.

Von fachmännischer Seite wirb der „Pol. Korr."
geschrieben: I n den von der Kammer angenommenen
neuen Flottcnvorlagcn figuriert neben den Kostcnciu-
stellungcn fiir die nächsten Großkampfschiffc auch eine
Post von zirka 36 Millionen Lire, die zur Anschafft,,!«
weiterer Unterseeboote bestimmt sind. Es wird nämlich
beabsichtigt, an acht wichtigeren, bisher noch nicht »lit
Unterseebooten bctciltcn Küstcnpunltcn Stationen der
lokalen maritimen Verteidigung zn errichten nnd jeder
derselben drei Vootc zuzuweisen. Es sollen demnach,
nnd zwar größtenteils noch im Budgetjahr 1914/15, im
ganzen 24 solcher submariner Fahrzeuge zur Anschaf-
fung gelangen, Für diese ausschließlich zum Kiistcnwach-
und Verteidigungsdicnst bestimmten Unterseeboote wird
ein spezieller Typ folgender Art geschaffen werden:
250 Tonnen Deplacement, 13 Knoten Ober-, 9,5) Klwten

Untcrwassergcschwindigkcit. Die Stationen mnf.isscn,
Nachbarpunkte der großen Häfen Venedig, Ancona,
Vrindisi, Tarent, Messina, Porto Ferrajo, La Madda-
lena und Genua. Ferner werden für die Hochseeflotte
sechs große Unterseeboote von je 880 Tonnen Depla-
cement und mindestens 16 Knoten Obcrwassergcfchwin-
digleit gebaut. Die seit April d. I . in den Gewässern von
Ancona eingeleiteten Versuche, Unterseeboote während
der Tauchfahrt von Flugzeugen aus zu verfolgen, haben
nach anfänglichen Mißerfolgen nun insofern zu einem
günstigen Ergebnis geführt, als die Methode erforscht
wurde, nach welchen die Aviatiker ihre Nelognoszic-
rungsflügc einzurichten habcn. Umstände von wesent-
lichstem Einflüsse sind: Stand der Sonnc zum Beob-
achter, Zustand der See, der Anstrich der Unterseeboote
und die jeweilige Tauchungsticfe. Festgestellt wurdr,
baß die Entdeckung von Unterseebooten vom Flngzcuge
aus die beste aller erzielbarcn Ehanccn bei zirka 250
Meter Steighöhe des letzteren biete.

Dein Berichte dcs Abgeordneten di Palma ist zu
entnehmen, daß in den nächsten vier Jahren vier große
Linienschiffe, einige Zerstörer, fowie etliche Hilfsschiffe
auf Stapel gelegt werden. Die gesamten Baukosten stellen
sich auf 495 Millionen Lire, davon für die vier Linien-
schiffe A80 Millionen, für die Zerstörer und Tauchboote
90 Millionen, für Hilfsschiffe 2) Millionen. Für die
nächsten Jahre soN nach den bereits veröffentlichten Ge-
setzen und den vorliegenden Entwürfen an Aufwendun-
gen für die Marine gemacht werden: 191.V14 9(1 Mi l -
lionen, 1914/15 140 Millionen, 1915/16 W.i Millionen,
1916/17 145 Millionen, 1917/18 155 Millionen, 1918/19
157 Millionen, 1919/20 175 Millionen, 1920/1921
155 Millionen, 1921/22 155 Millionen.

Die Hindus in Kanada.
Aus London wird der „Po l . Korr." geschrieben:

Man ficht in den politischen Kreisen Englands mit be-
sonders regem Interesse der Entscheidung der kanadischen

Regierung über das Einwandcrungsrecht von auf dem
japanischen Dampfer „Komagata Meru" nach Kanada
gekommenen Hindus entgegen. Die indischen Passagiere
des Dampfers verlangen als britische Untertanen das
freie Einwanderungsrccht in das britische Tomin inm,
da sie das für Asiaten geltende Gesetz, nach dem die
Einwanderung direkt von der Heimat erfolgen muß, er-
füllt habcn. Es handelt sich ihnen in erster Linie darum,
eine prinzipielle Entscheidung darüber zu erzwingen, ob
für die farbigen Untertanen Großbritanniens die gleichen
Gesetze gelten wie für die Weißen, oder nicht. Die
Kanadier ihrerseits wollen unter keinen Umständen t 'ul-
den, daß ihr Land mit Arbeitern und Sieblern aus
Asien überschwemmt werde, und haben aus diesem Grunde
schon im vergangenen Jahre ein Gesetz geschaffen, nach
dem ausländischen Handarbeitern ohne Unterschied der
Rasscnzugehöriglcit der Eintr i t t nach Britisch Kolumbien
verweigert wird, weil der dortige Arbeitsmarlt über-
füllt sei. Bei der entschlossenen Haltung der Kanadier
und der bekannten Abneigung der Londoner Regierung,
sich in die inneren Angelegenheiten der Domini in zu
mengen, kann kein Zweifel darüber bestehen, daß die
Entscheidung für die Hindus ungünstig aussallen wird.
Wic verlautet, sollen dlc besonneneren Elemente ter
indischen Bevölkerung selbst gegen das etwas Wereilte
Vorgehen ihrer Üandslcute eingenommen sein: aber in
dcn radikalen jungindischcn Kreisen, die infolge ihrer
europäische» Erziehung jcdc Anwendung von Aus-
uahmsmaßrcgeln gegen ihre Landslcutc pcrhorresziercn,
wird die Haltung der kanadischen Regierung sicherlich
hcftigcu Unwillen hcrvorruf,,'«.

Volitische Uebersicht.
L a i b a c h , 12. Juni.

Gegenüber der Meldung eines ausländischen Blattes,
wonach sich der Köniss von Rumänien persönlich an
Kaiser Wilhelm gewendet habe, um bci ihm zugunsten
seines Neffen, dcs Fürsten Wilhelm von Albanien, z»

Feuilleton.
Innocentia.
Von O a v o t t i . < Schluß.)

Lucia blickte von einem Sohn auf dcn anderen,
prüfend, wessen Herz mehr von Leidenschaft für das
Mädchen ergriffen fei, wessen Gesicht den Schmerz deut-
licher widerspiegelte.

„Sag ' cs, sag' es, wo ist Innocentia?"

„ I h r wollt wissen, wo euer Unglück, eure Versuchung
ist? Weiß ich cs? B i n ich denn ihre Hüterin? Geht und
sucht sie, wenn ihr wol l t ! "

Die Gesichter der beiden Brüder, crrcgt durch die
bitteren, verächtlichen Worte der alten Fran, nahmen
einen harten Ausdruck an, und sie schienen entschlossen,
ihre Liebe, ihr Glück zu verteidigen, gemeinsam zu
kämpfen, so, als ob sie sich vor kurzem nicht noch als
Feinde gefühlt, als ob der cinc nicht dcs Mammons
wegen auf seine Liebe verzichtet hätte.

„S ie suchen? Das scheint uns verdächtig! Du weißt
etwas, sprich, sprich!"

„ I ch weiß von nichts als von eurer wahnsinnigen
Verblendung! Aber bildet cuch nicht ein, daß ich ?s )e
einem meiner tüchtigen Söhne erlauben werde, sich mit
diefer Hergelaufenen zu verheiraten . . . ! "

„ T u , du, Mutter, hast cs ihr gesagt?"

„ I ch habe es ihr gesagt; ich habe ihr gesagt, daß
sie eine Heimatlose ist, vielleicht das Kind eines Land-
streichers und einer Dirne, daß ich sie in meinem ehr-
lichen Haufe nur aus Mit le id geduldet habe, aus bloßer
Barmherzigkeit . . . "

„Das sagtest du ihr?"

„Und daß sie nicht die Frau dieses Hauses weiden
würbe, über das zu verfügen nur ich das Recht habe,

da cs durch meinen Fleiß und durch meine Mühe ent-
standen ist!"

„ D u , Mutter, hast dies gewagt? schrien die beiden
Männer, und es schien, als wollten sie sich auf die Altc
stürzen, dic sich zitternd auf ihrem Stuhle zusammen-
gekauert hatte. Aber dann besannen sie sich, und nur
lcisc stöhnend entrangen sich Rontcs Lippen die Worte:
„Mutter, Mutter, warum hast du mir das getan?"

„ J a , ich tat cs ! " flüsterte die Alte entschlossen. „Und
wenn Innoccntia wieder ihrcn Fuß auf mcinc Schwelle
setzt, werde ich sie wie einen Hund von dort verjagen!"

Ronte und Nerotto bezwängen sich mühsam, ihr
lochendes Blut zu besänftigen, der Versuchung zu wider-
stehen, diese beleidigenden und harten Worte zu rächen,

! die ihr Heiligstes auf Erden mit Ko< bcwarfeu.
Und vor Routes wcitgeöffnctcn Augcn erschien,

gleich einer Vision, Innoccutia, aus dem Hause ge-
stoßen, mit Schimftfwortcn überhäuft. Er sah sie in die
Nacht hinauseilcn, ängstlich nack eincm der Brüder aus-
spähend, um sich an seine Brust zu flüchten! . . . Wo sie
jetzt wohl einsam umherirren mochte? Wo sie wohl ihren
Kopf zur Nacht betten würde?

Wenn es nur wenigstens nur schon wieder Tag
wäre, denn die Nachl mit ihrcn Schrecken wäre noch im-
stande, der armen Verlassenen einen verzweifelten Ent-
schluß einzugeben.

Und die beiden Brüder blickten aneinander vorüber
ins Leere, so, als ob einer sich schäme, auch im Gesicht
dcs anderen jene tödliche Angst zu lesen, die sein eigenes
verzerrte. Und in beider Gehirn erstand derselbe Ge-
danke, wie töricht cs doch von ihnen gewesen sei, zu
glauben, Innoccntias Liebe sei wic cinc Ware zn lausen
oder zu teilen.

„S ie lehrt nie wicdcr!" sagte der eine.
„S ie tchrt nie wieder!" klang wic ein Echo die

Stimme dcs anderen.
„ Ich liebe sic! Ich liebe sie!" schrie Ronte plötzlich

in einem Schmerz aus, der unheilbar schien.

„Auch ich, auch ich liebc sie?" antwortete Nerottos
dumpfe Stimme, und scinc drohend geballte Faust erhob
sich gegen die Mutter. Und in der Brust jedes dieser
beiden Männer erstand wilder Grimm gegen den Bruder
so lange gezögert zu habcn, Innoccntia zu gewinnen'
im Zweifel die Zeit vergeudet zu haben, anstatt das
junge Weib für ewig an die Brust zu reiße,,.

Jetzt aber hieß cs handeln, das Versäumnis nach-
holen.

„Wer sie zuerst findet, der soll sie in dieses 5aus
als Gatt in führen!" > - . »

„ J a , so wollen wir es halten!" sprach der andere
erbleichend.

„Nein, nein," rief die Mutter, verzweifelt die Hände
ringend. „Nein, nein, solange ich lebc und hier Herrin
bin, soll dies nicht geschehen!"

Ruhig entschlossen betrachteten die beiden Männer
die Mutter, dann erhoben sie sich gleichzeitig und ver-
ließen das Zimmer und das Haus. I n verschiedene
Richtungen zogen sie aus, die blonde, schöne Innocentia
zu suchen, die ihrem leeren Leben Sonne und Licht ge-
schcntt hatte.

Mutter Lucia schluchzte die ganze Nacht, verzw-n-
fclnd ins Dunkel starrend; die ganze Nacht rief sie die
Namen ihrer Söhne, die sie verlassen, ihrer sckönen und
braven Söhne, die der Stolz und das Glück ihres Alters
gewesen waren.

Das Korn reifte und beugte sich in seiner Fülle zu
Boden, der Wein reifte und wurde in Fässer gefüllt aber
Lucia wartet noch immer, wartet jeden Morgen und je-
den Abend, von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang
ob nicht wenigstens ciner ihrer Söhne wiederkehre ein
einziger, versöhnt und bcrubigt, ihre letzten Worte zu
hören und ihr die Augen zu schließen.

Wer keiner der beiden gedenkt dessen daß er B lu t
von ihrem Blute ist.
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intervenieren, ist die „Nordd. M g . Ztg." ermächtigt,
festzustellen, daß diese Angaben erfunden sind und nichts
Derartiges geschehen ist.

I n Italien haben am 7. d. M. auf Grund des'all-
gemeinen Wahlrechtes die allmählich an Sonntagen zn
vollziehenden Adminiftrativwahlen für die Provinzen nnd
für alle Gemeinden in Italien ihren Anfang genommen.
Tie werden in Rom, Mailand, Turin und Genua am
14. d. M., in Venedig, Florenz und Vologna am Mten
d. M., in Palermo am 26. Jul i stattfinden, an welchem
Tage sie zum Abschlüsse gelangen. Die Zahl der Wähler
beziffert sich auf Grund des allgemeinen Stimmrechtes
mit 8,600.000, während sie auf Grund der 1889 mit
guter Wirkung eingeführten Stimmrechtserweiterung
3,500.000 betragen hatte. Man sieht eine ziemlich all-
gemeine und sozial tiefgreifende Änderung der Gemeinde-
vertretungen voraus, ganz befonders im Süden und auf
den Inseln Sizilien und Sardinien, wo die Wähler-
zahl sick mindestens verdreifacht hat.

Das „Fremdenblatt" bezeichnet das Ministerium
Nibut als „Kabinett dcr dreijährigen Deinstzcit ohne
Kompromiß und ohne Formel". Ribots Unterschrift
steht unter dem Bündnisvertrag mit Ruhland. Die mar-
kantesten Persönlichkeiten Ribot, Bourgeois und Del-
cass'' sind Anhänger der dreijährigen Dienstzeit, obwohl
man aus dem Resultat der Wahlen ein Kabinett mit
eincm Zng nach links erwartet hätte. I n der Frage der
Einkommensteuer steht Ribot auf einein überaus ge-
mäßigten Standpunkt und setzt sich für die Rentensteuer
ein. Eine leichte Aufgabe hat er nicht übernommen und
in der Kammer stehen schwere Kämpfe bevor. — Die
radikalsozialistische Gruppe hat mit 109 gegen 4 Stim-
men beschlossen, daß alle Mitglieder der Gruppe dem
Ministerium Ribot das Vertrauen verweigern werden.

Aus Petersburg, 10. Juni, wird gemeldet: Die
Kredite für die sofortige Verstärkung der Tchwarzen
Mccrflotte wurden in einer bis 3 Uhr früh währenden
Nachtsitzung der Duma-Kommission mit allen gegen drei
Stimmen angenommen. Alle Abgeordneten stimmten in
der Beurteilung der politischen Lage darin überein, daß
sich die internationale Lage durch die fortgesetzten
Rüswngcn aller Großmächte weiter zuspitze und die
Türkei durch den Ankauf dreier starker Panzerkreuzer
in der Zukunft ein Übergewicht zur See erhalten könne.
Deshalb wurden auch die Kredite für drei neue Panzer-
schiffe unter der Bedingung angewiesen, daß sie im
Frühjahre 1917 fertig armiert in die Liste der Flotte
aufgenommen werden können. Der Vertreter des Marine-
ministeriums erklärte, im Herbst dieses Jahres mit riner
neuen Forderung von 600 Millionen Rubel für die
Schwarze Mccr- und Ostseeflottc hervorzutreten.
Schwarze Meer- und die Ostseeflottc hervorzutreten.
Kammer über die Nculiiyanisation der Armee folgende
Erklärung ab: Dank den gemachten Ausgaben ist der
Staat jederzeit bereit, den Mobilisicrungsentwurf durch-
zuführen. Ich bin glücklich, der Kanuner mitteileil zu
können, daß die Ausgaben, welche der Staat noch wäh-
rend der beiden letzten Kriege aufzuwenden begonnen
hat, um seine Zukunft zu sichern, derart sind, wie sie noch
tein anderer Aallanstaat gemacht hat. Diese Ausgaben
reichen hin, um die Nation vollständig darauf vorzu-
bereiten, jede Eventualität ins Auge zu fassen. Der
Ministerpräsident erklärte weiter, Griechenland möchte
nach Durchführung der Neuorganisation gegebenenfalls

über cine halbe Million Mann verfügen. Diese Zahl
können wir, fügte der Ministerpräsident hinzu, im lau-
fenden Jahre nicht erreichen. Aber die Kanuner kann ver-
sichert sein, daß Griechenland im heurigen Jahr die
Truppen auf eine Stärke bringen kann, die genügt, Er-
eignissen, die sich ergeben könnten, mit Ruhe entgegen-
zusehen.

TMsncuiglcitcn.
— (Eine Prinzessin, die den Kanal überfliegt.)

Längst ist die Flugmaschine über den engen Nahmen des
Sports und des militärischen Dienstes hinausgewachsen
und immer mehr nimmt sie die Gestalt des Verkehrs-
mittels der Zukunft an. Bereits haben sich amerikanische
Millionäre Flugzeuge angeschafft, um ihren Gästen, wcnn
es sie nach einer Fahrt durch die Lüfte gelüstet, ein Ver-
gnügen zu bereiten. Klingt es nicht wie ein modernes
Märchen, daß eine wirtliche Prinzessin, ole es recht eilig
bat. sicl> ohne weitere Umschweife dem ^uga^Parat an^
vertraut, um rechtzeitig einer gesellschaftlichen Veranstal-
tung ^Wuhnen zu können? Tatsächlich hat sicn dieser
Fall vor wenigen Tagen in der englischen Hauptstadt er-
eigl.ct. Die Prinzessin Vudwig zu LöwcnsteiwNcrtheim-
Frcudenberg war nach Paris zu einer großen Soiree
geladen worden, die sie auch unbedin^ zu besuchen
wünschte. Ihre Rcisevorbereitungen lMc l . sich jedoch
clwas in die Länge gezogen und es bestand die Gefahr,
daß sie ihren Zug nicht mehr zur Zeit erreichen würde.
Kurz entschlossen nahm die Prinzessin als eine moocrnc
Frau zum Aeroplan ihre Zuflucht. Sie begab sich nach
dem Flugplatz Hendon nnd suchte dort ein Flugzeug zu
mieten, das sie schnellstens auf dem Luftwege nach Frank-
reich brachte. Das war bald gefunden. Der bekannte eng-
lische Pilot Rowland Ding stellte sich für ein recht an
ständig zu nennendes Honorar der eiligen Prinzessin zur
Verfügung, und so ging es denn auf die Luftreise. I n
weniger als zwanzig Minuten war der Ärmelkanal über-
flogen, wohlbehalten sehte der Flugzeugführer die Pr in '
zessin in Havre an Land. Sie trafen dort noch so zeitig
ein, daß bis zur Abfahrt des Zuges nach Paris eine
gute halbe Stunde verstrich. Der schneidige Entschluß der
Pnnzessin Löwenstein erregte natürlich in Paris all-
gemeine Bewunderung. Ebenso selbstverständlich ist es
aber, daß das Vorbild der Prinzessin in der Londoner
und Pariser Gesellschaft Schule machen wird.

— (Ach sg!) Lord Lonsdale, ein englischer Sftorts-
mann, erzählte kürzlich in einer Gesellschaft von seinen
Afrikafahrten nnd erwähnte dabei auch einen versteiner-
ten Forst, in dein die Überreste versteinerter Elefanten
gefunden worden waren. Ein patriotischer Amerikaner,
der natürlich nicht zugeben konnte, daß es in Afrika
Dinge gäbe, die nicht in den U. S. A. viel großartiger
vorhanden find, begann von den großen versteinerten
Forsten in Texas zu erzählen. „Gott, Elefanten (M's
da nicht, dafür fliegen aber über unseren Forsten vcr-
steinerte Vögel umher." — „Das widerspräche eigentlich
den Gesetzen der Schwerkraft," meinte besänftigend ein
Gast, „wenn die Vögel versteinert sind, müßten sie doch
zn Boden fallen." Der Amerikaner sah auf; dann aber
erklärte er entschlossen: „Aber keineswegs, natürlich sind
die Gesetze der Schwertraft auch versteinert . . ."

— i(5mmy Teftinns Liebesbrief.) Emmy Destinn,
die zur Zeit in der Londoner Covent-Garden Oper das
übliche Gastspiel absolviert, hat einem Berichterstatter
des „Standard" gegenüber bittere Klage darüber ge-
führt, daß sie andauernd mit Liebesbriefen von Sela-
dons, denen sie es in der Rolle der „Butterfly" angetan
hatte, überschüttet wird. „Ich habe," so plauderte die

Sängerin, „an der Butterfly, die ich sonst sehr liebe, nur
das eine auszusetzen, daß sie aus jene Leute, die es nicht
lassen können, Sängerinnen mit schmachtenden Liebes-
briefen zu bombardieren, eine besondere Anziehungstraft
ausübt. Ich habe eine riesige Zahl solcher unwillkommc
ner Billets-doux erhalten, darunter dic solgendr verstie-
gene Liebeseftistel: ,An die alles überstrahlende Butter-
fly-Destinn! Sie dürfen nicht öenlcn, daß icl, irgend
etwas mit Japan und den Japanern zu tun habe, wenn
ich Ihnen gestehe, daß Sie die liebenswürdigste Oricn-
talin sind, die meine Augen se gesehen haben. Ihre be-
rückende Schönheit strahlt einen Glanz aus, der mich
über die Rampenlichter hinweg gcblendcl und in dcn
Abgrund einer wahren und echten Leidenschaft gestürzt
hat. Ich beeile mich hiemit, mein Herz zu ihren kleinen
Füßen zu legen und Ihnen gleichzeitig meine Hand l'nd
mein Vermögen anzubieten. Wcnn Sie mich wollen, so
wollen wir beide eine Pilgerreise nach Japan machen,
und Sie werden, mir znr Seile geschmiegt, für jetzt und
alle Zeit, im Geisha-Kostüm bei mir sein'/' — Der Brief
trug die Unterschrift eines bekannten amerikanischen
Millionärs und er wurde der Destinn in die Garderobe
geschickt, als sie in der Melropolitan-Oftcr in Ncwyork
zum letztenmale in der Saison die Titelrolle in Puccinis
„Butterfly" gesungen hatte.

— (Der Gipfel der Zerstreutheit.) Der bekannte eng-
lische Schriftsteller und Dichter G. H. Chesterton, hellte
neben Shaw der geistreichste Mann des vereinigten Kö-
nigreiches, leidet an einer schwer zn übertreffenden Zer-
streutheit, so daß ihn seine Frau auf allen seinen Reisen
begleitet. Eines Tages, als er »nieder einmal in London
eine seiner beliebten Vorlesungen halten sollte, war Mrs.
Chesterton im letzten Augenblick verhindert, den hilflosen
Denker bei dcn „Kleinigkeiten des täglichen Lebens" zu
unterstützen, und entließ ihn besorgt mit der ängstlichen
Frage: „Nun, Gilbert, weißt du auch, wo du deine
Vorlesung zu halten hast und worüber?" Chesterton nickle
und begab sich nach dem Bahnhof, wo er ein Villctt ver-
langte. „Wohin?" fragte der Beamte. „Free Trade Hall,"
antwortete der Dichter. „Wohl die in Glasgow?" fragte
der andere, der in diefcr Stadt einen also benannten
Saal kannte. Befriedigt nahm Chesterton das Äillell nnd
fuhr nach Glasgow; doch als er dort ankam und mit
einer Droschke nach dein Etablissement suhr, ergab ce
sich, daß der Saal gerade renoviert wurde, das; Arbeiter
darin waren und niemand etwas von einer Vorlesung
Chestertons wußte. Verzweifelt begab er sich nun aus
die Post und telegraphierte an seine Frau: Ick bin
hier. W o muß ich sein?" " ^

— (Das Kino in der Kirche.) Die in Amerika unter-
nommenen Versuche, die .Kinematographen in die Got-
teshäuser einzuführen, haben so große Erfolge gehabt,
daß nunmehr eine weitverzweigte große Organisation
aufgebaut wird, deren Zweck es ist, regelmäßige Kino-
vorstellungen in den Kirchen zu veranstalten. Der Plan,
der die unoffiziclle Genehmigung der Presbyteriancr
Kirche hat, ist bereits so weit gefördert, daß vom ersten
Oktober dieses Jahres ab in 400 Städten und in nlcht
weniger als 1400 Kirchen regelmäßige wöchentliche Kino
Unterhaltung stattfinden werden. Die zu diesem Zwcckc
gegründete Gesellschaft wird von dem Prcsbyterinner-
Geistlichen Rev. Dr. Charles Stelzte geleitet. Die Ge-
sellschaft hat in Palästina einen Photographen engagiert,
der die biblischen Stätten aufnimmt; ein zweiter Photo-
graphischer Agent wird in Europa ständig nach den be-
sten Films, die Lehr- und Nildungszwecken dienen kön-
nen, Ausschau halten, während ein dritter Fachmann die
wirksamsten amerikanischen Kinostücke der Gesellschaft
sichern soll. Die Aufführungsplänc sehen anch humori-
stische Vorführungen vor; in jeder Kinovorstellung in der

Das Erwachen.
Roman von Mctttki<5V Ml ,V ;«k .

(38. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Als sie in die belebte Friedrichstraße kam, wo das
Treiben der Großstadt in den größten Wellenschlägen
um sie brandete, irrte sie hindurch wie verloren. Ihre
Augen sahen nichts von dem bunten Tohuwabohu, von
dem Ineinanderuntertauchen von Menschen, Gestalten
und Farben, und ihre Augen hörten kaum etwas von
dem 'chaotischen Lärm, der wie ein brandendes Summen
in der Luft lag.

Sie wußte nur, daß sie selbst die Anklägerin des
Gatten geworden war, da sie ihn retten wollte. Retten
vor einer Gefahr, die nicht bestanden hatte.

Sie war frei.
Was sollte sie damit beginnen?
Mit einem leisen Erschaudern dachte sie daran, wie

die Wohnung jetzt für sie leer sein würde, wie alles
nur ein Erinnern wachrufen würde, daß er fehlte. Und
durch ihre Schuld!

Und erst als die Nacht gekommen war, als in
den Straßen die Lichter brannten und der dunkle Nacht
Himmel den rötlichen Widerschein der unendlichen Licht-
fiut der Stadt spiegelte, erst da hatte sie den Weg in
das Haus gefunden.

Das Mädchen schaute die Heimkehrende mit großen,
verwunderten Augen an, mit staunenden Blicken; und
es hatte dabei irgend etwas von dem Herrn gesagt und
irgendeine Fraye ausgesprochen; aber Frau Anna Süß-
lind hatte nichts gehört und nichts geantwortet. Sie
war in ihr Zimmer gegangen.

Dort aber saß sie und schaute nur immer nach dem
Fenster hin, durch das die Nacht hereinblicktc.

Erst war es ihr erschienen, als müßte sie seine
Heimkehr erwarten können, als dürfte es nicht anders
sein.

Aber der neue Tag war gekommen. Und noch einer.
Und noch ein dritter.

Manfred Süßkind war nicht erschienen.
Sie schleppte ihr Leben müde und träge hin; sie

aß, was das Mädchen ihr brachte.
Sie nickte oder schüttelte den Kopf, wenn es irgend-

welche Fragen stellte.
Die Zeitungen wagte sie gar nicht anzusehen; sie

fürchtete sich davor, denn es würde mit großen, aufdring-
lichen Lettern ihre Schuld zu lesen sein; sie aber hatte
schon die Sensationslust der vielen kennen gelernt, die
von den Sünden und Lastern anderer am liebsten hören,
um sich bei der eigenen Tugend wohl zu fühlen.

Frau Anna Süßkind wollte allein bleiben. Als sich
einige Besucher angemeldet hatten, die nur von der Neu-
gierde hergetrieben sein konnten, hatte sie sich als liank
entschuldigen lassen, sie konnte niemanden sehen.

Sie wollte nur warten.
Sie wußte selbst nicht, worauf.
Auf Manfreds Heimkehr?
Durfte sie das erhoffen?

Hatte sie denn jetzt einen größeren, stärkeren Glauben
an seine Schuldlosigleit als vorher? Hatte sie jetzt mehr
Vertrauen?

Ja, sie wollte es! Sie wollte an nichts anderes
denken.

Unterdessen war Manfred Süßkind wiederholt verhört
worden; aber das Ergebnis war dabei das nämliche
geblieben. Er erzählte nichts anderes, und konnte für
die gegen ihn sprechenden Tatsachen keine Gegenbeweise
erbringen.

Niemand hatte ihn von Fritz Haspinger fortgehen
fehen; er war zuletzt bei dem Erschlagenen gewesen nnd
hatte die Brieftasche des Toten besessen und versteckt.

Das war nicht auszulöschen.
Mehrere Male war er Zeugen gegenübergestellt

worden, die vor seiner Gestalt wie scheu zurückwichen,
ängstlich, wie vor etwas Häßlichem, als könnten sie sich
beschmutzen, als fürchteten sie sich. Er mußte dabei in
den Augen dieser anderen immer wieder die Anklage
lesen, daß er ein Mörder wäre.

Dabei wußte er nicht einmal, ob jene Zeugen etwas
wider ihn ausgesagt hatten.

Es wurde ein Kampf gegen ihn geführt, wobei ^
ihm so erschien, als seien ihm die Augen verbunden, >"
daß er nicht einmal sehen konnte, gegen welche Angriff
waffe er sich schützen müsse.

Dabei war er noch am ruhigsten, wenn er in seiner
Zelle saß.

Am meisten dachte er an seine Frau.
Langsam fühlte er wieder die Sehnsucht erwachen;

was sie gefehlt hatte, versank wie im Nebel, wurde z»
Gestalten im Dämmerdunlel, die schließlich ganz "er'
schwanden. So wußte auch er nichts mehr von^rer
Schuld, sondern empfand zuletzt nur noch das Gesuy
des Glückes, da sie sich um seinetwillen hatte "ps" "
wollen.

(Fortsetzung folgt.)
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Kirche soll auch regelmäßig ein großer dramatischer Fi lm
gezeigt werden. „Wir haben das Gebiet in 60 Bezirke
cmgetcilt," erklärte Dr. Stelzte; „jeder Nezirl erhält einen
Filmopcratcur, der in der Stadt seines Vczirles wöchent-
lich einmal abends eine Vorführung in der Kirche ver-
anstaltet. I n den nächsten Jahren werden in Palästina
an den biblischen Stätten die Hauptszcnen der bibli-
schen Geschichte tincmntographisch aufgenommen und zu-
gleich soll auch dic christliche Missionsarbcit in fernen
Ländern im Lichtbild veranschaulicht werden.

— („Erfte Hilfe".» Der Bürgermeister von Newyork
I . P. Mitchell, der vor einiger Zeit mit knapper Not
einem gegen ihn unternommenen Mordversuch entgangen
ist, erzählte dicscrtagc ein amüsantes Abenteuer, das er
an Nord eines großen Ozeandampfers als Zeuge mit-
erlebt hat. Man saß friedlich im Rauchsalon, als plötzlich
ein Passagier, ein stets zu übermütigen Streichen auf-
gelegter «cnluckier, mit wilden Gebärden m den Raum
stürmte und mit aufgeregter Stimme schrie: „Hat jemand
eine Whisky-Flasche da - eine Dame Hal sich den Arm
gebrochen." Sofort wurden von allen Seiten dem Sama-
riter Whisky-Flaschen gereicht. Der Kentnclicr wählte die
vollste, entkorkte sie, setzte sie an die Lippen und trank,
trank — lein Ende schien es zu nehmen. Dann setzte er
die Flasche ab strich sich über die Lippen und mit einem
Seufzer der Erleichterung meinte er, die erstaunten An-
wefendcn musternd: „Dank, mm geht es mir wieder
besser. Es ist komisch, aber immer wenn ich eine Frau den
Arm brechen sehe, wird mir ganz schwach in, Magen."

Lolal- und Provmzial-Nachrichtm.
Die Wiedervereinigung Krams mit Österreich —

vor hundert Iahrcu.
Von Dr. Ottmar Hegemann.

(Schluß.)
Welche Last zur französischen Zeit auf der Bevöl-

kerung der Hauptstadt Laibach lag, beweist ferner ein
Brief des damaligen Bürgermeisters J o s e s K o k c i l
vom 6. September 1809 an die damalige französische
provisorische Regierung (im Stadtarchiv Lnibach):

„Wenn man beherzigt, daß die Stadt seit Ent-
stehung des Krieges beinahe alle Lasten getragen hat,
daß dieselbe, ohne die Personal- und Klassensteuern zu
rechnen, bis nun an bloßen, baren Darlehen 81.150 f l .
geleistet, daß die vielen Requisitionen, welche derselben
zur Last fallen, mit der schweren Quarticrsvcrftsleguug
die Vermögeuskräftc jedes einzelnen Vewohuerö er-
schöpft haben — daß überdies die ungeheuren Auflagen
der Kricgstonlribution schon für sich unerschwinglich nnd
von dem wenigsten Teil aufgebracht werden können, daß
aller Handel, Erwerb und Industrie darnicdcrliegt, Miß-
mut, Niedergeschlagenheit, Verzweiflung, äußerste Not
und Elend allenthalben sichtbar und daß niemand mehr
etwas erübrigt, um ein Darlehen hergeben zu können."

Wenn man ct.va annehmen würde, daß sich diese
Verhältnisse während der französischen Herrschaft geän-
dert hätten, so wäre das irrig. Zum Beweise führen wir
eine Eingabe des Laibacher Stadtmagistrntcs vom 2tcn
November 18l1 an den Intendanten von Kram an (im
Laibacher Stadtarchiv), wo es heißt: „Durch Zerstö-
rung (der festen Zunft- und Mcistcrordnungcn) dieser mit
der Wohlfahrt der österreichischen Völker wesentlich über-
einstimmenden Einrichtung ist das in den Gcwerbercchtcn
bestandene Vermögen dcr Gcwerbsleute vernichtet, es hat
alle Gcwcrbsordnung und Disziplin aufgehört. Fremden,
von deren Kenntnissen, Kredit und Charakter man nichts
weiß, sind die Tore eröffnet und nllcs Verhältnis zwi-
schen dem Bedarf und dem damit verbundenen Nähr-
stande hat aufgehört, wodurch das Publikum allen mög-
lichen Steigerungen und Erpressungen dcr Gcwcrbslcutc
ausgesetzt ist, die (dic Fremden nämlich) anders ihren
Unterhalt bei ihrer Menge nicht finden lönucu."

Schlimmer als die materielle Not war der geistige
Druck und die Demoralisation, die mit dcr Fremdherr-
schaft verbunden war. 'Die eiserne Unterdrückung jeder
freien Meinungsäußcruug, die überall eintrat, wo Napo-
leon gebot, wurde auch in Laibach geübt. Als Beispiel
führen wir eine „Proklamation" an, die Bürgermeister
Kokcil gleich bei Beginn dcr französischen Besetzung er-
lassen mußte (Stadtarchiv Laibach):

„Es wird jedermann hicmit gewarnt, sich bei schwer-
ster Ahndnng von jcder Hußcnmg oder Bemerkung über
gegenwärtige Verhältnisse zu enthalten, als in widrigem
Fall sich jeder selbst die Zuziehung dcr exemplarischen
Strafe wird zuzuschreiben wissen."

Ein anderer Umstand aber ist noch kaum beachtet
worden, der mit der französischen Miitärdespotie ver-
bunden war. Heinrich von Trcitschkc, der cindringcndste
Beurteiler, schildert ihn mit folgenden Worten:

„Was noch übrig ist von politischem Idealismus,
wird erstickt in dem Taumel der Sinnlichkeit, den der
Herrscher grundsätzlich befördert. Hasard und Lotto, Ge-
nuß und Unzucht jeder Art sollen die Leidenschaft dcr
heißblütigen Pariser von dem politischen Gebiete hin-
weglcnken. Mrangcr hat die wenigen wahrhaft unsitt-
lichen seiner Gedichte unter dem Kaiserreiche geschrieben.
Er gestand später, in solchen Tagen des Despotismus
scheine das Gift der Unsittlichfeit durch alle Poren der
Gefellschaft zu dringen. Eine byzantinische Etikette mit
zahllosen Rangstufen hält die Eitelkeit dcr Pariser in
Atem und aus den .Häusern dcr neuen Prinzen nnd Nör-
senkönige, der Marschällc und altfränkischen Großbcamtcn
ergießt sich über das Land geschmacklose Üppigkeit, Plum-
per Geldstolz, brutale Genußsucht."

Diese Entsittlichung war auch in Laibach deutlich
spürbar. Das schildert ein Aufsah im „Illyrischcn Blatt"
vom Jahre 1821, S. 99, also bald nach der französischen
Zwischcnrcgierung, gezeichnet V. R. Chroat I l lyr icus
(wohl Pseudonym). Dieser Aufsatz richtet sich gegen einen
Ait i le l von Charles Nodier, der als berühmter franzö-
sischer Schriftsteller in Laibach als Herausgeber des
Ämtsblattes „T5l6graphe officiel" weilte. Darin rühmt
er das gute Vernehmen, in welchem die Franzosen mit
den Laibachern gestanden, die Achtung, w:!chc die Lai-
lachcr ihrem Andenken widmen, und das Leidwesen, mit
dem man sie das Land verlassen sah, so lebhaft die K?ai-
ncr das Glück ihrer Befreiung zu schätzen wußten.

Ein landfremdes Beamtentum, einem System die-
nend, das als Glücksrittertum in gigantischem Mcchstabc
charakterisiert werden muß und das nach dein Sprich-
wort „()ul>li5 i-s>x. ll>1i« tt'1-s'x" (Wie dcr Hirte, so die
Herde) auch nicht anders gewesen sein kann, >uio der
alles beherrschende Zug dieser Herrschaft, wird schwerlich
diese Lobfftrüche verdient haben. Unser Gewährsmann
urteilt denn auch:

„Was ist einem Nodicr das gesellige Leben? Die
Teilnahme an Hasardspielen, die freilich während der
französischen Zwischcnhcrrschaft mit privilegierter Drei-
stigkeit Hab und Gut bedrohten. Zum Glücke jedoch ver-
lebten nur die damaligen Fremden ihr geselliges Leben
darin und hinterließen bei ihrer Abreise nicht die ge-
ringste Spur, daß dieser verderbliche Keim Wurzel ge-
schlagen".

Auch Dimih, dcr sonst auf diese Dinge nicht eingeht,
erwähnt einmal ( IV. , S. 363): „E in gewisser Pas-
cotini beabsichtigte eine Spielbank in Laibach zu eröff-
nen, in dcr Voraussicht, daß der Vizclönig sein Haupt-
guartier hier aufschlagen könnte: die Polizei vereitelte
jedoch hingegen die Ausführung dieses Vorhabens."
Später sagt er dann von den letzten Wochen der Fran-
zosenzeit: „Die Eincmartierungslast, die Militärfuhren,
die Arbeiten an der Savcbrückc und dem Kastell, zu
denen die Einwohner Laibachs gezwungen wurden, die
Kontributionen und Rcguisitionen aller Art machten die
Bevölkerung fast erliegen und die Desorganisation des
französischen Mil i tärs seit dcr zwcitcn Septcmberwochc,
die zwcmgswciscn Requisitionen und Plünderungen in
den Vorstädten trieben sie zur Verzweiflung." (S. 371.)

Nach unserem Gewährsmann im „Illyrischcn Blatt"
handelte cs sich hiebei abcr nicht nur um vorübergehende
Exzesse im Trubel der letzten Auflösung, sondern um
Erscheinungen, die dcr verwilderten französischen Solda-
teska überhaupt anhafteten, wie es ja in so vielen Läw
deru damals schrecklich offenbar wurde und sich fast not-
wendig aus den Zuständen ergab. V. R. Chroal sagt
nämlich: „Die Bewirtung dcr damaligen Gästc erforderte
nicht nur gewöhnliche, sondern auch außergewöhnliche
Gerätschaften, imd waren sie irgendwo nicht zu haben,
so hätte Nodicr bei manchem gcmcincn Franzosen in Er-
fahrung bringen können, wohin er das so nihmvoll Er-
beutete deponiert habc."

Es war unter solchen Verhältnissen für Laibach und
Kram eine wahre Erlösung, daß 18l3 und 1814 die
österreichische Herrschaft wieder aufgerichtet und das
Land, wir hoffen, für immer, von den Kriegsnöten be-
freit wurde.

"-Deutscher Thcatcrucrein in Laibach.
Die Jahreshauptversammlung dcs Dcntschcn Then-

tervereincs in Laibach fand den l0. d. M. im Kasino
nnter dem Vorsitze seines Obmannes, Herrn Arthur
M a h r , statt. Dieser widmete dem verstorbenen uicljäh-
rigcn Miiglicdc und Rechnungsprüfer dcs Vereines,
Herrn Arthur M ü h l e i s e u, dcr ein warmherziger
Freund und Förderer des deutschen Theaters war, einen
warmen Nachruf und sprach dem Zahlmeister Herrn
L u d w i g und dem mit dcr Oberaufsicht dcs Betriebes
betrauten Herrn Julius Ritler O h m - I a n u sch o w -
s l y für ihre umsichtige, hingebungsvolle und ersprieß-
liche Tätigkeit den Dank namens dcr Versammlung aus.
Er erteilte sodann des Schriftführer dcs Vereins, Herrn
Jul ius Ritter O h m - I a nu sch o w s k y , das Wort zur
Erstattung dcs Tätigkeitsberichtes, dem folgendes zu ent-
nehmen war:

Die Hauptversaminlung für das Vercinsjahr
1912/13 fand am 8. Mai 1913 statt und cs wurden die
darin gefaßten Beschlüsse durchgeführt. Der bisherige
Ausschuß wurde wiebergewählt nnd konstituierte sich in
der gleichen Weise. I n dcr scchsmonatigcn thcaierloscn
Zeit wurdcu alle Reparaturen im Theater durchgeführt
und Änderungen sowie Ncuherstcllungcn, besonders in den
Vcntilationsanlagcn, bewerkstelligt. Große, mit Kosten
verbundene Arbeit erforderte die Hcrrichtnng dcr Deko-
rationen und Möbel, die mangels eines Magazins schwer
gelitten hatten. Die Gartenanlagcn wurden fertiggestellt
und instand gehalten. Dem technischen Personal, nament-
lich dem Bühnenmeister, Herrn S c h m i d t , gebührt für
die eifrige und ersprießliche Tätigkeit volle Anerkennung.
Während dcr ganzen Spielzeit kam lein nennenswerter
Anstand in bczng auf Einhaltung dcr Thcateroronung
und polizeilichen Vorschriften vor; die Beamten dcr
Staatspolizei unterstützten in dieser Hinsicht in dcr ent-
gegenkommendsten Weise die Bemühungen dcs Theater-
Vereines. Der Ausschuß beschäftigte sich in 16 Sitzungen
mit der Erledigung der laufenden Geschäfte. Die Zahl
der erledigten Gcschäftsstücke betrug 442. I m vergan-
genen Vercinsjahrc hielt dcr unerbittliche Schnitter Tod
reiche Ernte und versetzte viele angesehene Familien in
tiefe Trauer. Da sie zu eifrigen Theaterfreunden zählten,
litt natürlich der Befuch empfindlich und es kam der

Ausfall bereits bei der Logenversteigerung zum Aus-
drucke. Dcr deutsche Thcaterverem beklagt den Verlust der
langjährigen Mitglieder Karl Alfarei, Alfons Graf
Aucrspcrg, Marie Galle und Ludwig Zcschto (^um
Zeichen der Trauer erhob sich die Versammlung uon' den
Sitzen.) Die Direktion des Kaiser Franz IosephIub i -
läumsthcaters wurde, da Direktor Richter die Theater in
Tcplitz-Schönau und Nielitz übernahm, aufgeschrieben
und dem Direktor des Stadtthcaters in Klagcnfurt, .Herrn
Hermann R o ch <'?, übertragen, der als feinen Stellver-
treter und Leiter dcr Bühne Herrn Franz S c h r a m m
ernannte. Herr Schramm bewährte fich als umsichtiger
strebsamer, kunstverständiger Bühnen- und Svie l le i t« /
dessen Geschäftsgebarung einwandfrei war und der durch
Takt und Entgegenkommen die Gunst des Publikums
gewann. Leider mußte die neue Direktion dieselben Bah-
ne wie ihre Vorgänger wandeln und, der ^citsträmunq
folgend, der Operette die Vorherrschaft im Tftielplan
einräumen. Von ernsterem künstlerischem Streben gaben
allerdings gediegene Aufführungen nou Prosawcrlcn
Zeugnis, unter denen manche Neuheit auch Anspruch auf
litcrarischcn Wert hatte. Unter diese zählten: Tcmtris
der Nan, Dcr Tod und dcr Tor, Der Kammcrsänqer
Der Reihcrbusch, Magdalena, und von älteren Werken
Über unsere Kraft, Gespenster, Zriny, Gyges und sein
Ring, Tic Jüdin von Toledo u. a. Die Aufführung vcn
33 verschiedenen Prosnwcrkcn befriedigte auch weit-
gehende künstlerische Ansprüche. Die umsichtige und lunst-
erfahrene Spielleitung der Herren S c h r a m m und K o-
p a l sorgte für eine stimmungsvolle Inszcnesekung, >>nd
begabte junge Künstler erfreuten durch gewinnende Dar-
bietungen. Weniger Glück hattc anfänglich die Operate
doch gelang es nach Ersatz einiger Kräfte auch dcr losen
Muse die Gunst dcs Publikums zu gewinnen. I m ganzen
fanden 29 Aufführungen verschiedener Operetten statt
Mi t Wiederholungen betrug die Zahl von Opercttenvor-
stcttungcn 70. Die meisten Aufführungen erlebten die
Neuheiten Polcnblut l5mal), Das haben die Mädchen so
gcrue (4mal), Susi (4mal), Der lachende Ehemann
(4mal) und Das Farmcrmädchcu l4mal). Zwölf Opern-
abcnde mit der Aufführung von acht Opern, darunter die
Neuheiten Werther, Othello und D<i5 Mädchen aus dem
wilden Westen, das Melodrama Königslindcr, das
Ballett Puppcnfcc, boten viele künstlerische Anregung.
Hiczu kam noch die Inszenesetzung von zwei Vollsstücken
(4mal), vier Possen (6mal) und vier Kinderlomödien.
Die Spielzeit brachte 150 Vorstellungen, und zwar 52
Schauspiele, Lustspiele und Gchwänle, 70 Operetten, 12
Opern, 1 Ballett, 1 Melodrama, 54 Vollsstücke, 6 Possen
und 4 Kindcrtomöoicn. Am 12. und 13. April l913 ver-
smficiltctc die Frauenortsgruppc des Deutschen Tchul-
vercines Wobltätigkcitsvorstclluuficn, wozu ihr der Thea-
tcrverein das Tbenlcr unentgeltlich zur Verfügung stellte.
Die MusilueiWallung oes 27. Infanterieregiments be-
wics wic in den vorangegangenen 21 Jahren auch in
dieser Spielzeit dem Vcrrinc gegenüber das licbcnswür-
digstc Entgegenkommen; die trefflichen Leistungen der
Militärkapelle trugen kräftig zum Erfolge der musikali-
schen Aufführungen bei. Dcr Ausschuß spricht hiefür on
dicfcr Stelle seinen wärmsten Dank aus. Als Mitglied
des Verbandes dcutschöstcrrcichischer Theater entsandte
der Verein als seinen Vertreter Herrn Jul ius Ritter
O h m - I a n u s c h o w s k y zu zwei Sitzungen des Ver-
bandes und ihn sowie Herrn L u d w i g zu dessen Haupt-
versammlung. Der Verband befaßte sich hauptsächlich mit
dem Entwürfe des neuen Thcntergcsetzes, der Pensions-

.Versicherung der Nühncnangchörigcn und dcr Schlichtung
von Streitfällen zwischen dem Musilcrvcrband und den
Thcatcrunlcrnchmuugen.

Dcr Thealcrvcrcin beschloß mit Rücksicht auf die un-
günstigen Erfahrnngcn anderer Theater, von der 5Nno-
lonzcssion leinen Gebrauch zu machcn.

Der Antrag dcs Ausschusses, der K rainischen Spar-
tasse für die hochherzige Gewährung der Subvention von
35.000 /v' den Tank durch Erheben von den Sitzen
auszusprcchen, wurdc angenommen.

Dcr vom Zahlmeister Hcrrn Heinrich L u d w i g ror-
getragene Rechnungsabschluß und Voranschlag wurdc ge-
nehmigt, nachdem namens dcr Rechnungsprüfer ^ e ^
Professor Dr. Alfred Edler von V a I c n t a erklärt h a t ?
daß sie dic Buchführung und Kasfagcbaruug in »oller
Ordnung befunden hatten.

Der Vorsitzende sprach den Rechnungsprüfern den
Dank aus; sie wurden hierauf einstimmig wiedergewählt.

- lPersonalnachricht.) Seine Exzellenz der Herr
Divisionär F M L . Rudolf K r ä l i.'-e t hat sich ,um
Schießen nach Adclsbcrg begeben. Bis 14. o. M wiro
das Stationskommanbo Herr Oberst Z a h r a d n i c z e l
Kommandant des Landwehrinfanteriercgimcnts Nr 2 /
führen. ' '

— (Statut der landwirtschnftlich.chemischen Aer»
s„chs° und Lebensmittelunwsuchunnsanslalt des Landes
Krain.j Das l. l. Ministerium dcs Innern hat im Ein-
vernehmen mit dem l. k. Ackcrbauministcrium das Ttaiut
dcr landwirtschaftlich-chemischen Versuche und "evens-
mittcluntcisuchungsllnstalt des Landcs Kram in ^aiback
genehmigt. Das Statut wird demnächst im Lande'sqesetz-
blatte fur Kram vcrlautbart werden

- (Aufnahme in die l ,. Lehrer- und Lehrerinnen-
b.ldunasanftalt.) D.e Einschreibung der Aufnahmswer-
bermnen m den ersten Jahrgang der hicrortigen l ,
Lchrermnenbildunysanstalt findet Sonntag den 28 "li.ni
um 9 in den eVen Z h ^ ' n y
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— (Garnisonswechsel., Bei der Landwehr werden!
im Herbste einige aus operativen Gründen notwendig
gewordene Trupftenverschiebungen stattfinden. Das in
L a i b ach liegende Landwehrinfanterieregiment Nr. 27
wird nach G o r z versetzt, dagegen gelangt nach Laibach
das Landwehr-Kanonenregiment Nr. 22 aus G r a z ,
dessen dritte und vierte Batterie ab Oktober dieses Jah-
res aufgestellt werden wird.

— (Dir Enverbsteuerrenister.j die alle Angehörigen
der Steuergesellschaften der I.. I I . , I I I . und IV. Klasse
umfassen, wurden von der k. k. Steueradministration fer-
tiggestellt. Sie liegen van gestern an durch 14 Tage in
d«n Amtsstunden in der Kanzlei des Stadterpedits,
Rathausftlatz 27. dritter Stock, jedem Erwerbsteuervflich-
tigen zur Einsicht auf.

(Die Handels» und Gewerbelammer für Kram
in Laibach! hält Dienstag den 16. d. M. um 5, Uhr
nachmittags im städtischen Magistratssaale eine ordent-
liche öffentliche Sitzung mit folgender Tagesordnung ab:
1.) Vorlage des Protokolls der letzten Sitzung. 2.) Mit-
teilungen des Präsidiums. 3.) Mitteilungen des Sekre-
tariates. 4.) Kammerrechnungsabschluh für das Jahr
1913. 5.) Bestimmung der Kammermitglieder, die heucr
aus der Kammer auszutreten haben, und Vorschlagswahl
der Vertreter der Kammer und des Schriftführers in der
Wahlkommission für die Kammerwahlen. 6.) Vorschlags-
wahl eines Mitgliedes und dessen Ersatzmannes im
Staatseisenbahnrate. 7.) Subventionsgesuche: u) für
die Lehrlingsarbeitenausstellung in Adelsberg: l,) für
die Lehrlingsarbeitenausstellung in Gottschec; «) für die
Gewerbeausstellung in Radmannsdorf; <1) des Landes-
verbandes der Gastwirtegenossenschaften; < ) der Sektion
Krain des österreichischen Faktorenverbandes zum Be-
suche der Buchgewerbeausstellung in Leipzig. 8.) Infor-
mationskurs für Genossenschaftsfunktionäre. 9.) Zeit-
weilige Aufhebung, bezw. Ermäßigung des Einfuhr-
zolles für Getreide. 10.) Selbständiger Antrag des Kam-
mermitgliedes Herrn I . P e r d an, betreffend die
Schnellzüge auf der Südbahn. — Hierauf vertrauliche
Sitzung.

— «Spende.! Herr Finanzsekretär Dr, Erich M ü h l -
e isen in Laibach hat anläßlich des Ablebens seines
Onkels, Herrn Arthur Mühleisen, dem Vereine für Ar-
menpflege in Üaibach den Betrag von WO /< gespendet.

— (Promotion.) Herr Robert Kas t reuz wird
heute an der Universität in Graz zum Doktor der Rechte
promoviert werden.

— (Neuwahl der Stznitiitsdistriltsvertretunn Zlrl»
lach.» Gewählt wurde Herr Josef K r i s t a n c , Aesihcr in
Mitterdorf bei St. Georgen, zum Obmanne und Herr
Michael « t e m p i h a r , Besitzer in Ol̂ evek, zum Ob-
mannstellvertreter.

— (Vercinswesen.) Das k. k. Londespräsidium für
Krain hat die Bildung des Vereines „Dru^tvo za var-
stvo loristnih ptic" mit dem Sitze in Adeltzberg und die
Bildung des Zweigvereines „Podru/nica Narodno-
socialnozocze za ^t. Petersli in Vodmatski okraj v Ljub-
ljani" mit dem Sitze in Laibach nicht untersagt.

— (Gewerbebewessung in Laibach.) I m Laufe des
Monates Mai wurden in Laibach 23 Gewerbebetriebe
angemeldet und 13 Gewerbebetriebe anheimgesagt, bezw.
faktisch aufgelassen. Angemeldet wurden folgende Ge-
werbebetriebe: Firma D. Rakufch, Eisenwarenhands.-Tig,
Vo: nilplatz 5: Leopold Zwolinski, Mechaniter^ewerbc.
M! lo i<'s!iaße 16; Adolf ^abjek, Fleischhauer- und Scl-
chergewcrbc, Schulallee; Amalia Pegan, Krawatten
ec./ugung, Bahnhofgasse 26; Engelbert Stu^e?. Ge-
mischtwarenhandel, Wienerstraßc 7; Theresia Bahouec,
Grcislerei, Flaschenbier- und Sodawasseruertauf, Flo-
riansgasse 9; Albert Willitzer. Manufaklurwarenhandel
und Verkauf fertiger Kleider, Poljanastraße 12; Rudolf
Mohär, Tapezierergewerbe, Martinsstraße 10; Franz
2itnik, Schweinehandel, Karolinengrund 20; Johann
Kunovar, Gemischtwarenhandel, Alter Markt 10; Maria
solar, Schuhwarenvcrkauf, Jakobskai 33; Aloifia Re-
pi<-, Nrennmaterialienverkcmf, Kreuzgasse 10; Alois
Vavpotiö, Gold- und Slberwarengewerbe. Triesterstrahe
Nr. 24; Maria Nreznikar, Wäscherei und Büglerei von
Weißwaren, Peterssrraße 29; Alexandrine Loschdorfer,
Manufakwr, Kurz- und Galanteriewarenverkauf, Handel
mit Papiererzeugnissen, Maria Thercsienstraße 13; Anna
Lukman, Obst-, Zuckerwaren- und Brotoerkauf, Schul-
allee; Das Land Krai^, gewerbliche Konzession für die
Erbauung von Elektrizitätsanlagen und Elektrizitäts-
leitungen, Anersftergzah I; Josef Pajntar, Tischler-
gewerbe, Römerstraße l i ; Franz Ravnihar, Zimmer-
manngewerbe, Linhartgasse 22; Franz Florjan<'i<', Han-
del mit Fahrrädern, Motoren und Automobilen, Schel-
lenburggasse 6; Anton Karbl, Würsteverkauf, Radehky-
straße 2; Vinzenzia Urbas-Urlep. Würsteverkauf, Ko-
menskygasse 16; Paul Stele, Fiakergewerbe mit Benüt-
zung von Automobilen, Petersdamm 17. — Abgemeldet,
bezw. aufgelassen wurden nachstehende Gewerbebetriebe:
Johann Pezi^ Tamburicaerzeugung, Floriansgasse 24;
Theodor Lasehtv, Handelsagentur, Rathausplatz 12;
Sttrene Schwarz, Handel mit fertigen Kleidern und
Kleiderstoffen, Petersstrahe 36; Julia Murnik, Gemischt-
warenhandel, Ambro/platz 9; Franz Mrhar, Spengler-
yewerbe und Wasserleiwngsinstallation, Hilschergasse
Nr. 12; Karl Po«'ivalnik, Fremdenzimmervermiewng,
Miklo."i5straße 8; Gabriel Kladerotti, Rasier- und Fri-
seurgewcrbe, Rathausplatz 13; Johann Gri l , Gast- und
Schankgewerbe, Kolesiagasse 9; Heinrich Richter, Ge-
mischtwarenhandel, Zoisstraße 1; Firma Stephan Nagy,
Eisenwarenhandlung, Vodnikplatz 5; Maria Va^elj, Le-
bensmittelverkauf. Brunngasse 1; Haim Adjiman, Han-
del mit Teppichen, Stickereiwaren und Spitzen, Schellen-

burggasse 6, und Andreas, bezw. Ursula Tr^kan, verehel.
Kokalj, Gast- und Schankgewerbe, Cegnargasse 4. K« —.

— (Die österreichische Automobil'Alpenfahrt.) Die
Teilnehmer dieser achttägigen Automobilfahrt sind vor
eine sehr schwierige Aufgabe gestellt, die steilen Höhen
und Übergänge zu überfahren. Wir wollen hier nur die
Pässe und Höhen aufzählen, welche die Teilnehmer pas-
sieren müssen: Niederalftl 1220 Meter, Vier Tore 1166
Meter, Seeberghöhe 1218 Meter, Loiblpaß 1370 Meter,
Kreuzberg 1096 Meter, Falzaregoftah 2117 Meter, Por-
doijoch 2250 Meter, Rollepaß 1984 Meter, Vrocconepah
1617 Meter, Iauffenpah 2035 Meter, Stilfserjoch 2760
Meter, Tauernhöhe 1783 Meter, Katschberg 1641 Meter.
Auf vielen Straßen mußte erst der Schnee weggeschaufelt
werden. Daß also sir die Übergänge solcher Höhen sehr
starke, ausdauernde Tourenwagen notwendig sind, ist
selbstverständlich und daher haben die österreichischen
Firmen Alftenwagen beigestellt. Es stellen: Daimler 8,
Fiat 7, Puch 6, Laurin <K Klement 3, Graf K Stift 2,
Praga 2 Wagen. Der Kampf zwischen den in- und den
ausländischen Marken wird sehr heftig sein. — Wie
schon berichtet, passieren die Automobilisten Montag zwi-
schen 8 und 12 Uhr auf der Maria Theresien-, Vleiweis-
und Triesterstrahe unsere Stadt.

— (Ehrunss.) Herr Anton K o b l a r , Pfarrdechant
in Krainburg, vollendete am 12. d. M. sein 60. Leb-ns-
jahr. Aus diesem Anlasse wurden ihm mehrere Ehrungen
zuteil. Bei der am 8. d. M. in Krainburg abgehaltenen
Pastoralkonferenz des Krainburger Dekanates beglück-
wünschte den Jubilanten Herr Dr. Johann M a r i n t o ,
l. k. Professor i. R. und Pfarrprovisor in Mav^i'ie, in
einer wohlgesetzten Rede namens der Geistlichkeit des
Krainburger Dekanatssprengels; auch wurde ihm vcn
einigen engeren Freunden sein Porträt gewidmet, das
der bekannte Kirchenmaler und Porträtist Herr Matthias
Brada^ka d. Alt. in gelungener Weise ausgeführt hatte.
Am Fronleichnamsfeste vcrunstaltetcu die Zöglinge des
Siechenhauses in Krainburg eine öffentliche Produktion,
die sich aus Lieder- und Kloviervorträgen sowie aus
einem lebenden Bilde zusammensetzte. Bei dieser Gele-
genheit wurden Herrn Dechanten Koblar ein wertvoller
Stock mit Silbergriff und eine kunstvoll gestickte Altar-
decke zugeeignet. Am 12. d. M. — als am Abende seines
Geburtstages und am Vorabende seines Namenstages
— veranstaltete der Gesangschor der Pfarrkirche in
Krainburg, verstärkt durch mehrere Sänger und Orga-
nisten aus der Umgebung, vor der Wohnung des Jubi-
lantcn ein Ständchen, wobei unter Leitung des Hercn
Michael M o h o r einige Lieder zum Vortrage gelang-
ten; der imposante Turm der Pfarrkirche erglänzte dabei
in farbenprächtiger elektrischer Beleuchtung. — Herr
Anton Koblar wurde am 12. Juni «854 in Eisncrn, ge-
boren. Das Gymnasium und die theologischen Studien
absolvierte er in Laibach, worauf ihn Bischof Dr, Po-
ga'-ai zu seinem Hofkaplan ernannte. Als Pfcirrkoopcra-
tor wirkte er in Mannsburg und in St. Georgen im
Felde, sodann als Seelsorger in der Landeszwangs-
arbeitsanstalt in Laibach. I n dieser Zeit gad er die
Zeitschrift „Slovenski list" heraus und vertrat auch die
Oberkrainer Städte als Reichsratsabgeordneter. I m
Jahre 1900 übersiedelte er nach Krainburg als Pfarr-
dechant. Als fürstbischöslicher Kaplan hatte er das Sam-
melwerk „Zgodovina fara ljubljansle ^lofije" ins Leben
gerufen, wofür er die Geschichte mehrerer Pfarren der
Laibacher Diözese sorgfältig bearbeitete; als Landes-
archivar regte er die Herausgabe der historischeil Zeit-
schrift „Izvestja muzejslega dru>tva" an! er redigierte
sie durch eine Reihe von Jahren und veröffentlichte darin
eine Anzahl von Aufsätzen, Berichten und Notizen, die
Geschichte unseres Landes betreffend. Auch war er lei
der „Slovenska Matica" lind bei der Zeitschrift „Dom
in Svct" tätig; in der letzten Zeit erscheinen aus seiner
Feder interessante historische, auf Krainburg bezugneh-
mende Feuilletons im „Gorenjec". Auch soll er an einem
größeren zusammenfassenden Werke über die Geschichte
der Stadt Krainburg arbeiten. — Dem eifrigen Forscher
auf dem Gebiete der heimischen Geschichte mögen lwch
viele Jahre ersprießlicher Arbeit beschieden sein! —^.

— (Das städtische Pfandamt) teilt mit, daß die
diesmonatliche Lizitation der im April 1913 belehnten
Wertgegenstände (Gold- und Sillierwaren, Juwelen)
und der im Juni 1913 belehnten Effekten (Waren, Wä-
fche, Maschinen, Fahrräder :c.) Donnerstag den 13. d.
von 8 Uhr früh ^»is 12 Uhr mittags in den Amtslotali-
täten, Quergasse 2, stattfinden wird.

- (Prämiicrunss der Hennste und Hennftfohlen m
Feldlirchen.» Die Abhaltung der Prämiierung dcr
Hengste und Hengstfohlen in Feldkirchen in Kärnten
wird wegen der am 20. und 21. September 19 l4 m
Iudenburg stattfindenden Hengstenschau heuer ausnahms-
weise am 13. und 14. September stattfinden.

— (Der ssroße Zirkus Kludsly) ist heute früh um
6 Uhr pünktlich in unserer Stadt eingetroffen und
sofort wurde von einer großen Arbeiterkolonne mit den
Ausladearbeiten der Wagen begonnen. Die sechs Ele-
fanten leisteten bei der Ausladung Assistenz. Nicht lange
dauerte es und der gesamte Wagenpark wurde mittels
Speditionspferden nach dem Ausstellungsplatze gegen -
über dem I u s t i z f t a l a i s geschafft. Die drolligen
Elefanten und eine Menge verschiedener exotischer Tiere
wurden in den: dort mit fabelhafter Schnelligkeit auf-
gebauten Zirkuszelt mit vielen Nebenzelten, welche so-
zusagen aus dem Boden gewachsen schienen, unterge-
bracht. Nachmittags werden die Zelte sowie die eigene
elektrische Lichtanlage bereits vollständig fertiggestellt sein
und abends 8V4 Uhr findet die Eröffnungsvorstellung
statt. Das überreiche, herrliche Pferdematerial, oec zahl-

reiche sonstige Tierbestand des Zirkus Kluosly uno oie
glänzenden Leistungen der einzelnen Künstler verbürgen
abwechslungsreiche und sehenswerte Vorstellungen, deren
Besuch bestens empfohlen weroeu kann. — Morgen fin-
den zwei große Vorstellungen, nachmittags um 4 Uhr
und abends um 8 ^ Uhr, statt. Bei den Nachmittags-
Vorstellungen zahlen Kinder und Militär vom Feldwebel
abwärts nur halbe Preise; abends sind stets volle Preise.
Die Raubtierschau und die zoologische Abteilung sind
täglich von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmitwgs
zur Besichtigung geöffnet. Kartenvorverkauf in ocr Trafik
Schellenburggasse.

— (Sanitätö Wachenbericht.) I n der Zeit vom
31. Mai bis 6. Juni kamen in Laibach 25 Kinder zur
Welt (32,50 pro Mille), darunter 1 Totgeburt; dagegen
starben 24 Personen (31,20 pro Mille). Von den Ver.
storbenen waren 11 einheimische Personen; die Sterb
lichkeit der Einheimischen betrug somit 14,20 pro Mille.
Eo starben an Kindbettfieber 1, an Tuberkulose 2, in-
folge Unfalles 2, durch Selbstmord 1, an verschiedenen
Krankheiten l8 Personen. Unter den Verstorbenen be-
fanden sich 13 Ortsfremde (54,17 N) und 17 Personen
aus Anstalten (70,83 ^ ) . Infektionskrankheiten wurden
gemeldet: Kindbettfieber 1, Blattern 1, Scharlach 1,
Difththeritis 2.

* (Sanitäre««.» über den Stand dcr Infektions-
krankheiten in dcr Zeit vom 26. April bis 23. Mai lom
men uns nachstehende Daten zu: Mi t 13 l aus der Vor-
Periode übernommenen Fällen wurden insgesamt 342
(314 in der Vorperiode) Infektionskrankheiten gemeldet.
Von 100.000 Einwohnern waren demnach 67 (in der
Vorperiode 61) infektiös erkrankt. Von den Erkrankten
sind 7 - 2,04 ">, (in der Vorperiode 5,3 '/<.) gestorben.
Dcr Typhus war über 7 Bezirke ( l2 Gemeinden) ver-
breitet. Von 15 Kranken, unter ihnen l l aus der Vor-
Periode, ist 1 gestorben, 10 sind genesen und 4 bleiben
in weiterer Behandlung. Der Scharlach wurde aus 7 Be-
zirken (10 Gemeinden) gemeldet. Von 39 Kranken (16
aus der Vorperiode) sind 19 genesen, 4 gestorben und
16 Kranke bleiben in weiterer Beobachtung. Die Difth
theritis trat in 6 Bezirken (7 Gemeinden) nur in ver-
einzelten Fällen auf. Gestorben ist niemand. Das
Trachom erfuhr einen Zuwachs von 6 und einen Abfall
von 3 Fällen. Die Masern kamen in 6 Bezirken (l5 Ge-
meinden) vor. Von 198 Kranken (59 aus dcr Vor-
Periode) sind ll)5 genesen und l Kranker ist gestorben;
92 blieben in weiterer Behandlung. Von 32 Keuchhusten-
fällen, die auf 2 Bezirke verteilt waren, endeten 31 in
Genesung und 1 tödlich. Das Wochenlicltfiebcr und die
schafblattcrn kamen uur vereinzelt vor. —,-.

- (Unfälle.) Die drei Jahre alte Nesitzerstochter
Angela Osredkar in Billichgraz spielte diescrtage zu
Hause in der Nähe einer in Bewegung befindlichen
Strohschncidmaschine. I n einem unbemerkten Augen
blicke schlich sich das Kind an die Maschine heran mit»
steckte die rechte Hand zwischen das Zahnrad, wobei ihm
der Mittelfinger zerquetscht wurde. — Der 36 Jahre alte
Arbeiter Johann Strajhar in Kandr->c, Bezirk Littai,
fiel aus einer Höhe von 8 Meter von einer Leiter und
zog sich außer gefährlichen inneren Verletzungen und
Erschütterungen auch eines Bruches linken Beines zu

— (Mit der Mistgabel.) Der Vesitzcrssohn August
Vrhovec wurde am vergangenen Montag nachts vor einem
Gasthause in Vrdo bei Kozarje von einem Ziegel-
arbciter, mit dem er kurz vorher einen Streit gehabt
hatte, mit Steinen beworfen und verletzt. Er nahm aber
dies nicht gleichgültig hin, sondern ging in einen nahen
Stall, bewaffnete sich mit einer eisernen Mistgabel, ver-
folgte seinen Gegner und versetzte ihm mit der Mistgabel
eiueu wuchtigen Schlag auf den Kopf.

— (Verstorbene in Laibach.) Philipp Pe< elin, Sie
cher, 19 Jahre; Lorenz Eapudcr, Fabritsarbeitcrssohn,
8 Monate; Karl Pipan, Schuhmachers söhn, 2 Jahre;
Franz Sernak, Tabakfabriksarbeiler, 32 Jahre; Antonia
Topolav^ek, Näherin, 21 Jahre; Andreas Razpotnik,
Arbeiter, 46 Jahre; Maria Neve<"ity, Hcizersgattin, 3l
Jahre; Leopold ^nidar. Pfründnersfohn, 15 Jahre;
Josef Podrxaj, Gastwirt, 35 Jahre.

— (Die Kurlifte des Bades Krapina Töplii,) weist
in der Zeit vom 29. Mai bis einschließlich 5. Juni 93
Parteien mit 177 Personen aus.

Bei Frauenlranlheiten hat sich das natürliche „Franz
Iosef"-Vitterwasser als ein ausgezeichneter Verda»-
ungsregler bewahrt. Selbst die empfindlichsten Patien-
tinnen nehmen dieses salinische Abführmittel gerne, weil
eine wohltuende Wirkung, ohne unangenehme Neben-
erscheinungen, in kurzer Zeit sicher eintritt. Königlicher
Obermedizinalrat Professor v. Winckel in München, Ver-
fasser des Lehrbuches der Hebammenkunst, erklärt, die
schon von vielen Ärzten gerühmten günstigen Wirkungen
des Franz Josefs-Wassers auch bei seinen Untersuchungen
bestätigt gefunden zu haben. Es ist in Apotheken, Dro-
gerien und Mineralwasserhandlungen erhältlich. 671

lj 80 , Absatz I I , lautet: „Die Probeehe dauert
drei Monate. Sollte während dieser Zeit einer der beiden
Beteiligten Einspruch erheben, so ist die Ehe ohne weiteres
aufzulösen." Das ist das Thema des herrlichen und
humorvollen Lustspieles in drei Akten, welches von heute
an im Kino Ideal vorgeführt wird. Es ist dies un>
streitig das beste Lustspiel dieser Saison und wird gewiß
einen großartigen Erfolg erzielen. Die Eintrittspreise
siud nur um 10 Heller e r l M . 2511

— (Caf5 „Centtal".» Das Wiener Elite-Damen-
orchester wirb in seinein heutigen Konzerte den " " ' ^ e n
Wiener Schlager „Wo Glück und Lieb' mir stets gelacht ,
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komponiert vom Kapellmeister R. H. D i e t r i c h , zur
Aufführung bringen. Die Uraufführung von „Wo Glück
und Lieb' mir stets gelacht" fand am 4. d. M . im Kaiser-
gartcn in Wien statt, wo es beim Feste anläßlich be?
15jährigen Bestandes des Österreichisch-ungarischen I n -
validendank vom Wiener Liebling Franz Nicrnsee ge-
sungen und mit großem Beifallc aufgenommen wurde.
Jeder Besucher des heutigen Konzertes im Eaf^ „Een^
t ra l " erhält ein Exemplar von „Wo Glück und Lieb' mir
stets gelacht" gratis.

Theater, Kunst und Literatur.
- („Die Pflanzendecke Üftcrrcich.Unnarns"». I m

Verlage von Franz Dcuticke in Wien und Leipzig 1st der
erste Band des großangelegten Wertes „Die Pflanzen-
decke Österreich-Ungarns" von Dr. August Edlen von
H a y e k . Privatdozcntcn für systematische, Botanik an
der Universität Wien, erschienen. Das Werk, das mit
einem Drucktostcnbcitrage der kais. Akademie der Wissen-
schaften in Wien herausgegeben wird, soll in zwei Bän-
den von etwa je fünf Lieferungen mit zahlreichen Ab-
bildungen und Tafeln erscheinen. Preis jeder Lieferung
K X . Die Publikation wi l l nicht eine Flora der Mon-
archie mit Beschreibungen der Arten und Verbrcitungs-
angabcn, sondern eine Schilderung der Pflanzendecke in
Wort und B i l d bieten, die sowohl dem Fachmann als
dem gebildeten Laien die Vegetation Österreich Ungarns
nach ihrer räumlichen Verteilung vor Augen führt. E in
kurz gehaltener allgemeiner Tei l bringt einerseits das
Wichtigste aus der allgemeinen Pflanzengeographic, so-
weit es auf Österreich-Ungarn Bezug hat, um auch don
Nichtfachmann das Verständnis des Buches zu erleich-
tern, anderseits, um Wiederholungen zu vermeiden, Be-
merkungen allgemeiner Natur über die Abhängigkeit der
Pflanzcngenossenschaftcn von Mima und Boden und die
vcrbrcitctstcn Vegetationsformationcn. Der Hauptab-
schnitt des Buches ist der eingehenden ftflanzengcogra-
phischcn Schilderung Österreich-Ungarns gewidmet und
in folgende acht Kapitel gegliedert: 1. Die Sudeten-
länder. 2. Galizien und die Bukowina mit Ausschluß der
Karpathen. 3. Die Karpathen. 4. Das ungarische Tief-
land. 5. Das wcstungarifchc Bcrgland. 6. Die Alpen.
7. Nordkroatien und Slavonien. 8. Die Karstländcr. Der
Tcrt des Werkes ist so gehalten, daß er, ohne die Grenzen
streng wissenschaftlicher Darstellung zu überschreiten, für
jeden nur halbwegs mit der Pflanzenwelt Vertrauten
verständlich ist. Die Kenntnis der wissenschaftlichen
Namen der verbreitetsten Pflanzen muß allerdings lei
jedem Leser des Buches vorausgesetzt werden, dies bringt
schon die nach dein Inha l t des Werkes unvermeidliche
Aufzählung von Pflanzenlistcn mil sich: «ille bcincrlcns
wertereil weniger belnnntcn Arten jedoch werden bildlich
dargestellt werden, da ja doch selbst dein Fachmann nicht
alle Arten eines fremden Florengebietes geläufig sein
sonnen. — Eine so ins Detail gehende Darstellung der
pflanzcngcographischcn Verhältnisse, wie sie im vorlie-
genden Werke zu geben versucht wird, ist noch über kein
Gebiet von einer ähnlichen Ausdehnung veröffentlicht
worden.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrcspondenz-Burcaus.

Vcsuch Kaiser Wilhelms brim Erzherzog-Thronfolger.
Konopischt, 12. Jun i . Kaiser Wilhelm ist heute um

9 Uhr vormittags cms dem reichgeschmückten Bahnhöfe
in Bencschau eingetroffen, wo sich kurz vorher Erzherzog
Franz Ferdinand mit Gemahlin und Xiindern mit Suite
eingefundcn hatten. Von cincr Aufwartung der offiziellen
Persönlichkeiten war Abstand genommen worden, worin
der familiäre, intime Charakter des Besuchen zum Aus-
drucke gelangte. Die Begrüßung des Kaisers „nd des
Erzherzogs war eine ungemein herzliche. Die hohcn Herr-
schaften küßten einander, worauf Kaiser Wilhelm der
Herzogin von Hohenberg die Hand küßte. Hierauf stellte
der Kaiser dein Erzherzog und dessen Gemahlin seine
Begleitung, darunter den Großadmiral u. Tirpitz, vor.
Unter 21 Salutschüssen wurde die Fahrt nach Schloß
Konnpischt im Automobil angetreten, wo im Augenblicke
der Einfahrt die Kaiserstandartc hochgczogcn wurde.
Hierauf geleitete der Erzherzog dcn Kaiser in ocssen
Gemächer. Um IN Uhr unternahmen die hohen Herr-
schaften einen Nundgang durch den Rosengarten.

Der Oroßhcrzog von Mctlcnburg-Strclitz f .
Berl in, 11. Jun i . Adolf Friedrich, Großhcrzon, ron

Mecklcnburg-Strelitz, ist um 8 Uhr 17 Mi,inten abends
gestorben.

Berl in, 12. Jun i . Die Überführung der irdischen
Hülle des Groftherzogs von Mccklcnburg-Strclitz erfolgte
hexte um 12 Uhr nachts unter militärischer Eskorte nach
dem Etettincr Bahnhofe, von wo der Sarg morgen früh
mittelst Sondcrzuges nach Neu-Strelitz gebracht werden
wrrd. Vor dem Stcrbchausc wurde ans Befehl des Kai-
sers heute vormittags ein Dopftelehrenftostcn aufgestellt.

Ncu-Strelih, 12. Jun i . Großhcrzog Adolf' Frie-
drich V I . erließ eine Proklamation, worin er verkündet,
daß er die Regierung von Mccklenburg-Strelitz angetreten

habe. Es wird eine dreimonatliche Landestrauer ,!nd
eine sechsmonatliche Hoftrauer angeordnet. Die Trnppcn
wurden heute vormittags aus dcn jetzt regierenden Groß-
herzog vereidigt.

Todesfälle.

Wien, 12. Jun i . Der Vizepräsident der Ländcrbank
Eduard P a l m e r ist im 75. Lebensjahre gestorben.

Budapest, 12. Jun i . Der Landschaftsmaler Bela von
S p a n y i ist gestern im 62. Lebensjahre an einem Ner-
venleiden, an dem er seit fünf Jahren l i t t , gestorben.

Absturz cincs Touristen.

Innsbruck, 12. Jun i . Vom Roßtopf beim Aach^nsec
stürzte gestern der Architekt Gottlieb Fuchs aus München
ab und erlitt tödliche Verletzungen. Die Leiche wurde
geborgen.

Brand .

M e n , 12. Jun i . Gesten: nachmittags brach im Werte
Möllcrsdorf der Wicncrbcrger Ziegclw?rtfabriks-Aktien-
gcsellschaft ein Brand aus, der rasch um sich griff. Man
mußte sich darauf beschränken, ein Nbergreifcn der Flam-
men auf die Wohngebäude zu verhindern. Das Feuer
dauerte bis gegen 10 Uhr abends und zerstörte fünf
Ziegel- und Deftothütlcn samt den darin befindlichen
Vorräten und ein Strohmagazin, in dein das Fcner aus-
gcbrochcn war, vollständig. Der Schaden ist bedeutend.
Die Entstehungsursachc des Brandes ist unbekannt. Es
dürfte jedoch durch unvorsichtiges Wegwerfen cincs
Streichholzes oder eines brennenden Zigarrenstummels
entstanden sein.

Explosionen.

Rensohl, 12. Jun i . I n der nächst der Gcmcindc
Nadvany gelegenen Pulvermühlc ereignete sich gcstcrn
nachmittags eine Erplosion. Zwei Arbeiter wurden so-
fort getötet und drei schwer verletzt. E in dreijähriger
Knabe, den seine Mutter, während sie nähte, in der
Nähe der Mühle niedergesetzt hatte, wurde in Stücke zer-
rissen. Nach einer Version erfolgte die Explosion infolge
des Leichtsinnes cincs Arbeiters, der eine Pfeife an-
zündete, nach dcr anderen Version soll der Funke, .velcher
die Explosion verursachte, dadurch entstanden sein, daß
ein Arbeiter mit einem Bei l auf einen Melallbestandteil
aufschlug.

Graudcnz, !2. Juni . I n der hirsigen Fliegerstation
explodierte heute bcim Abfüllen in dcn Benzintanks cin
Benzinfaß, wobei vier Mann getötei wurden. T ic Lei-
chen sind entsetzlich vorstümmell. Dcr Materialschaden ist
cin bedeutender.

Albanien

Durazzo, 12. J u n i . Die von italienischen Blättern
gebrachte Meldung, wonach im Sinne eines Beschlusses
des Kabinettes die hier weilenden Mir idi ten vor einigen
Tagen gegen Rasbnl, wo die letzten Kämpfe stattgefun-
den haben, hätten vorgeschoben werden sollen, daß aber
infolge der Weigerung der Mir idi ten von diesem Plane
Abstand genommen wurde, entspricht nicht dcr Wahrheit.
Ebenso wird die von italienischen Blättern verbreitete
Nachricht, wonach Ministerpräsident Turlhan Pascha
beim italienischen Gesandten wegen dcr jüngsten gegen
Ital iener getroffenen Maßnahmen Entschuldigungen M'r-
gebracht und sich namens der albanischen Regierung
bereit erklärt hätte, jcdwcdc Genugtuung zu leisten, an
kompetenter Stelle als aus der Luft gegriffen bezeichnet.

Durazzl,, 12. Jun i . I n dcr Stadt verbreiteten Nach^
richten zufolge sollen im Bazar Echijal abermals Re-
bellenvcrsammlungen beginnen.

Serbien.

Belgrali, 11. Jun i . Die Ministerlrise ist beendet.
Pa^i(' und das gesamte Kabinett bleiben in unverän-
derter Zusammensetzung im Amte.

Rücktritt des Ministeriums Nibot.

Par is , ,12. Jun i . Die Kammer hat dic Tagesord-
nung Dalimicr, welche von der Regierung unter Slcl
lung der Vertrauensfrage abaelehnt worden war. mil
306 gegen 2t!2 Stimmen angenommen. Die Regierung
ist daher in der Minderheit geblieben. Die Minister ver-
ließen sofort den Saal, um dein Präsidenten dcr Revu-
bl i l ihre Demission zn überreichen.

Pnr is , 13. Jun i . Präsident Poincar.' hat die De-
mission dee, Kabinettes angenommen.

Griechenland und die Tn'rkci.
Konftantinopcl, 12. Imu' . Wie aus bester griechischer

diplomatischer Quelle verlautet, hat der griechische Ge
sandte vorgestern und gestern dem Großwesir mündlich
erklärt, daß, wenn die Aival i zernierenden türkischen I r -
regulären in die Stadt eindringen sollten und es zu be-
dauerlichen Vorfällen käme, die Beziehungen zwischen
Griechenland und dcr Türkei einen kritischen und qefäln
lichen Charakter annehmen würden.

Athen, 12. Jun i . Die griechische Regierung ließ in
Konstantinopcl eine sehr energische Note überreichen,
worin gefordert wird, daß dcn Verfolgungen der Grie-
chen cin Ende gefetzt und für dcn angerichteten Schaben
Entschädigung geleistet werde. Die öffentliche Meinung
ist sehr erregt und verlangt von der Regierung eine un-
verzügliche energische Aktion.

Athen, 12. J u n i . Die Aufregung in der öffentlichen
Meinung wächst. Die Bevölkerung verlangt volle S-atis^
faktion sir die von den türkischen Behörden an den
Griechen in Thrazien und Kleinasien begangenen Ge-
walttätigkeiten. Trotz dcr von der Pforte gehegten Ver-
sicherungen und der Dementis verlassen die Griechen an-
dauernd Kleinasien und wenden sich nach Griechenland,
wo sie in beklagenswertem Zustande einlangen.

Athen, 12. Jun i . Sechs große von der Regierung
gecharterte griechische Dampfer find mit dem Transport
der Flüchtlinge auf die Ugäischen Inseln ununterbro-
chen beschäftigt. Ministerpräsident Ncniselos, Marine
minister DeMerdis und Admiral Eundulott i besichtigten
heute dcn Panzerkreuzer „Awerof". I n einer heute ab-
gehaltenen Versammlung beschlossen die Mitglieder der
Opposition, die Regierung in dcr gegenwärtigen natio-
nalen Krise zu unterstützen.

When, 12. Jun i . I m Einvernehmen »nil der Na-
tionalbanl nnd dem Börseiirat hat die Regierung die
Schließung der Börse von Athen angeordnet, solange die
Lage ungewiß ist.

Verunglückte Arbei ter .

Dortmund, 12. Jun i . Bei der Abtragung einer Halde
aus der Alftbecker Hütte löste sich heute früh plötzlich ein
großer Block und riß mehrere Arbeiter mit in die Tl>fe.
Bisher sollen vier Tote und cin Schwcrucrlctzter gebor-
gcn sein. Ob sich noch andere Arbeiter unter den Tchluk-
lcn befinden, steht noch nickt fest.

Die Suffragetten.

London, 11. Jun i . Nc! dem Hochaltar in der Weft-
minsterabtei explodierte abends eine Bombe, wodurch
dcr historische Krönungsstuhl beschädigt wurdc. Man ver-
mutet, daß es sich um einen Anschlag der Frauenrecht-
lerinnen handle. Die Explosion erfolgte mit zwei lauten
Detonationen. Einige Abgeordnete im Parlamente hör-
ten die Detonationen und verließen das Haus, um sich
nach dem Grund derselben zu crtundigcn. Die Abtei
wurde sofort polizeilich geschlossen. Es heißt, daß auch
einige Teile des Gebäudes beschädigt wurden. I n der
Nähe der Kirche wurde das Pflaster ausgcrissen. Zwei
Frauen wurden verhaftet.

London, 11. Jun i , Die zwei Frauen/ die im Zu-
scmimenhange mit dem Anschlag in der Westminster.ibtei
verhaftet wurden, sind Fremde. Ih re Festnahme erklärt
sich daraus, daß sie nicht englisch sprechen konnten.

London, 12. Jun i . Anbängcrinnen des Frauenstimm-
rcchles versuchten in der vergangenen Nacht cinc aus dem
12. Jahrhunderte stammende Psarrlirche in Ehivstead in
der Grafschaft Surre!) in Brand zu stecken. Das Portal
wurde zerstört, Auf dem Friedhofe wurden Schriften
dcr Frauenrechtlerinnen vorgefunden.

Eine Hitzwellc in Amerika.
London, 11. Jun i . „Dai ly News" melden aus New

York: Die Staaten des mittleren Westens und das Ge-
biet dcr großen Seen werden gegenwärtig von einer
Hitzwclle heimgesucht, die bereits übcr 5l) Todesfälle
verursacht hat. Fast überall ist dic Temperatur auf über
32 Grad Celsius im Schatten gestiegen. Hunderte von
Krankheitsfällen werden in den Spilälern behandelt. I n
Detroit, wo die Schattenlemperatur .'^ Grad erreichte,
sind !5> Personen an Hitzschlag gestorben. Chicago hat
cinc Tchattentemperatur von 34 Grad. I n manchen Tei-
len des südlichen Kansas ist die Temperatur auf A; Grao
gestiegen. Aus Chicago werden 11 Todesfälle lind cus
Pittsburg 12 Todesfälle infolge Hitzschlagcs gemeldet.
I n Newyork sind während der letzten Tage vier Per-
sonen der Hitze zum Opfcr gefallen. Viele Lente schlafen
nachts in den Parks und auf freien Plätzen.

Vt mntwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

n i n ^ i Nerven, frisches blühendes Aussehen, f>00/„ Ersparnis
M | l | | ;in ''fl'-l. Va Milch, '/i Zocker und < iri geechmaikvolles
I I I I I I FrMhwtttck erreichen , erhalten diejenigen, die Blatt
• • • • • • Kaffee, Tee. Kakao. Molz-, Feige«-. Jioggen-, Spar-,
•MM^wi Kreatz-KalTe<\dii- alle durch 11 rennen a;i Nährwert verlie-
ren,Matt der enorm teuren Snmatoae. Sanato- • • • <
L-cn.Nrthrsal/.c Malitec Mark» „HLA1>I\" | U | m I ff V f l f l
srUhetUcken. Als ««'uniitlbeltMUiiell l>ui l | l | | l / . I K K
erwachsenen Kranken . Hekonva)p«/.enU'n, I l l U l l i l U W
Scliwiichlichen und Blutarmen erprobt. » ^ ^ ^ —

Mnl^tpeRnsicni»« mit weni^r Milch und Zucker gemircht,
•?t die ^osilndeBte, billigste NttnK'll>ij&'*nAhrnn|r, ein SttiiK-
llMK'KKfliiilK, der SSuplinge rettete, ).>ei.. fienen die teuren
• « J_J_ Kindernährmittcl versagtet). Überall '/< kp -Paket
• C l f f l T T b 0 Heller, mich bei Kuufleuten. f'er Post 5 J>a-
| 1 | l | | | I kett 4 Kronen frank« bei Apotheker Trnköcc .v
1 1 1 M l I i'i I'HihacIt, KrHiu. Dessen Frau hat m'it
mmmm^mm^mm^ Malz tee ihre fc gesunden Kinder aufgezogen.
M • • » J HanptdepotB Wien: Apotheken Trn-
l a f f t P I I H f l l i D I I k(ic2:>': St-hfinbrnnnerstraß« Nr. 10»,
l l l l M l l l l l l l l l I I •••owWiidterstraße Nr. 26, Hadetaky-
U U I U I I I U I I U I I plat/. Nr. 4 In Cr;,, SarkKtralie l
—__—^—«—— r>» 17

Samstag 13.
Sonntag 14.
Montag 15. 8O Absatz II. Ehe auf Probe.

Lustspiel in 3 Akten. Voll würzigen Humors und feinster Pikanterie
— mit Wan da Trenmann und Vlgo Larsftn im

PV* 10 Heller Preiserhöhung:. -^BJ 2409 6—6
Kino Ideal.
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— (Mit zwei riesigen Extrazüffen» wird der Zirkus
Charles, das größte derartige Unternehmen, welches je
die Schweiz besuchte, ansang Juli in Laibach eintreffen.
Das Ricscnunternehmen r?ist mit ständigen eigenen
Separatzügen, deren Achsenzahl bereits die 100 über-
steigt, und kann man sich einen Vegriff von den immensen
Kosten eines derartigen Betriebes machen, wenn man er-
fährt, dah die Strecke Innsbruck-St. Gallen allein an
Bahnfracht die Neine Summe uon 22.000 Franken aus-
macht. An der Zollgrenze mußten zirka 50.000 Franken
deponiert werden, während die österreichische Staats-
bahn während zweier Monate insgesamt rund 100.000
Kronen für die Beförderung der Sondcrzügc erhielt. Auf
der Strecke von Esseg nach Szabadla im südlichen Ungarn
gerieten im Vorjahre mehrere Waggons des einen Zuges
durch Funkenentzündung in Brand, wodurch der Direk-
tion ein Schaden von rund zwei Millionen entstand,
um deren Ersatz die Direktion einen kostspieligen Pro-
zeß anstrengen mußte, welcher zur Zeit noch schwebt, da
die ungarische Staatsbahn für den Schaden nicht auf-
kommen will. — Die Züge führen außer zahlreichen
Ladungen beweglichen Materials, Requisiten usw. einen
ganzen zoologischen Park exotischer Tiere mit, darunter
acht geschlossene Waggons mit 27 Löwen, drei Waggons
wildcingefangener Königstigcr, Eisbären, Scelöwen-
und Nilpferd-Bassin-Wagen, die erste in einem trans-
portablen Käf.ig reisende Giraffe, ferner improvisierte
Etallungen für Lamas, Zebus, Zebras und Zebroide,
des weiteren sind untergebracht ganze Herden von (3le-
.fanten und Kamelen, indischen Büffeln, Känguruhs,
Strauße. Tapire, Antilopen, ein riesiger Marstall nebst
Affen, Katzen, Gänsen, Hundcmcutcn u. v. a. m. Tcr
erste der beiden Züge wird die zum Bau zunächst be-
nötigten Materialien führen: Sechs Waggonladungen
Zeltteile, acht Transportwagcn mit den Holzteilen der
Zuschauer-Tribünen, dazu alle rollenden Werkstätten für
Sattlerei, Schneiderei, Schmiede, Bäckerei, Tischlerei und
ein fahrbares Maschincnhaus mit Lichterzeugungs-
Dynamos, mit Lanzschen und Fowlerschen Straßcnloko-
motivcn, mit Riesen Scheinwerfern und völlig kompletten
Installations-Aftparaten. Schließlich folgen mit dem
Zuge sämtliche in Waggons eingebaute Bureaux für die
Verwaltung, die Kassen, die Privat-Näumsichkeiten des
Direktors und als Ausläufer ein dein Gauzen angehäng-
ter separater Pcrsonenzug mit den drcimalhundertund-
fünfzig Angestellten aller Nationen dcs staunenswerten
Millioncnbetricbes. — Die Eröffnung der Vorstellungen
in Laibach erfolgt, wie bereits berichtet, Anfang Juli.
Die Ausladung des kolossalen Materials sowie dessen
Überführung nack dem Zirkusplatze wird mittels eigener
Lokomobilen geschehen unter Assistenz uon 15 Paar
eigenen belgischen Spcditionsftferden.

Wer selbst vergleicht
wird bei der Kostprobe sofort
feststellen können, wie sehr

MAGGI Wiirfel 5
2471 (fertige Rindsuppe)!

dSBBk allen ähnlichen Erzeugnissen
lluMrinlBB an üualität und Ausgiebig-
jHpiW||y keit überlegen sind.

Verlangen Sie stets ausdrücklich
MAGG1* Würfel mit der

Schutzmarke - *£ • Kreuzstern.

RICHARD
WAGNER

J-\,\b/sti;rx

Gutachten des Herrn Dr . Ios . Kentzler, Kurarzt,

Gleichender g.
Herrn I . Serravallo

T r i e f t .

Ich habe Scrravallos China-Wein mit Eisen
in meiner sehr ausgebreiteten Praxis vielmals ange-
wandt, nnd jedesmal damit cin vorzügliches Resultat
erzielt. Es bewährt sich stets als Stärkungsmittel, nnd
werde es anch weiterhin empfehlen.

Gle ichenberg, 16. September 1911.

5018 Dr. I . Kentzler.

Bei Nieren- und Blasenleiden, Haragries,

Harnbeschwerden und Gicht, bd Zacfcer-

harnruhr, bei Catarrhen der Athammn-

und Verdauungs-Org*ne

wird die Bor- und Lithium-hältige Hefhpielle

SALVATOR
mil ausgezeichnetem Erfolg angewwHlet.

Wirksames Präservativ gegen
bei Schar lach auftretende

NJerenafivettoiMa.

Harntreibende Wirkung.

Eigen frei.

Leicht verdaulich.

Angenehmer Oeschmack.

Absolut rein.

Conrtante Zusammensetzung.
Besonders )«nen Personen
empfohlen, weiob« zufolge
sitzender LebMunretoe an

Harnsaurer Diathese und
Hämorrhoidan, sowie

gestörtem Stoffwechsel
fcieU».

Medicinal-Waaser und Ifutittidwi Gatriak
•«ten RaacM.

Hauptniederlagen in Laibaoh: Michael Kastner,
Peter Laßnik, A. Šarabon. 2!>2 48-20

Hoteliers und Gastwirte ebonBo wie das grolle
I'ublikum dürfte es interessieren, über die HorBtellungsweiso
der bekannten Olmützer Käse Näheres zu erfahren. Die
berühmte Olmützer Quargelinduatrie ist zum größten Teil
Hausindustrie, die von Bauern in der Nähe von Olmtitz
(hauptsächlich in Nobotein) nacli einer uralten konservativen
Methode betrieben wird, wobei zu bemerken ist, daß durch
diese Methode die besten Produkte erzeugt werden, während
sich die Methoden der Erzeugung mit modernen maschinellen
Einrichtungen bisher nicht bewährt haben. Diese alte, durch
viele Generationen üherlieforte Erzeugungsart in Verbindung
mit dem besten Material, prima Hannatopfen, liefert die
Produkte, die einen internationalen Ruf erlangt haben. Die
Firma E. H a a s z bringt nur aolcho erstklassige Produkte
in Vorkehr. Der Absatz erstrockt sich nicht nur auf
Österreich-Ungarn, sondern auch auf die Balkanländer, zum
kleinen Teil auf die überseeischen Länder. Die Firma E.
Haasz besteht Beit dem Jahre 1888 und hat sich aus
kleinen Anfängen infolge ihrer Reellität zu einer ganz
ansehnlichen Höhe entwickelt. 2478b

Oelegenheltskauf. Auf die heutige Sonderanbietuug
der Firma Kette machen wir besonders aufmerksam (siehe
Annonce).

Licdcr zur Laute <2.)
flir i,̂ uite oder Klavier

Wm:?er-, Seir.ttcn- lind Scherzlieder

N'^i'j'tc.'Heft der

M u s i k f ü r A l l e
60 H e l l e r

VerlaMl^mk^'o. Ge!e!'sl1,̂ flm, b.H.
>K'i,,i I.

3li bl^icl'M dül.1'

^ g . v. Aleinlnayr äc Fed. Vaiubergs Vuchhandlung
in (aibach, Rongrcßplatz ^Ir. 2.

V EMAIL-LACKE ^

^ FUSSBODEN-LACKE ^
1102 16—8

pANÄTORILM • EMONAl
$I.CLASSE:I2-K - H.CLASSE:S-K£|
f/LAIBACH. KOMENSKEGA-UL4^
r/ CWF-ARZT:PRIMARIUSDRFR.DERGAIS^J

Erstes amerik. Schuhversandhaus
Mnrkn GcKcnTeil/.ahluiigolino l'roiaaufBchlag.

I ^ J H J S » " ^ ^J\ /ahllmr in Monatsraten ä

JK^\^^^--\ ZiiHeiniuiif? v. il l . Katalog1 90 nebst
~+.^^L*^C U BodinKun^oiMirnl iMiß;inli>iLuiiggpratla

L^ > , A W '""' franko. 1881 7
^^^^^^^^r^B* Alleinvoikaul l'llr Ostorrnich-Un^ari).

Leo Edel, Wien, I., Fleischmarkt 15.

/MATrflONRv

/ EINZIB |
/ IN SEINER
/ANALYTISCHEN
I BESCHAFFENHEIT.

| BESTES \
ALTBEWÄHRTE»

FAMILIEN- I
GETRÄNK. I

Niederlage lioi den Herren Mlohael Kaatner, Peter
Lasanik und A. Šarabon i» Laibaoh. 145 10

Prüfet alle« und behaltet das Beste. Wührend
der Nachsatz jederzeit unbedingte Giltigkoit behält, würde
es unseren Hausfrauen doch ein großes Loch in die Wirt-
schaftskasHC reißen, wollten sie jede «Neuheit», die oft
nichts anderes ist als eine Nachahmung des Altbewährten,
durchproben. Wer Erfahrung hat, bleibt beim Kchten. So
wird die Hausfrau, die einmal Maggi's Würfel verwendet
hat, beim Knkauf darauf sehen, daß jeder Würfel deu
Namen Maggi uud die Schutzmarko Kreuzstorn trägt und
Würfel ohne diese Garantiezeichen zurückweisen. 2471 a

Sano-Dlätbrot wird von Ärzten als bostoa Diätbrot
empfohlen. P]B ist besonders schätzenswert als Appetiterreger,
von hohem Nährwert und regelt die Verdauung, üano-
Diätbrot ist ein Nährmittel ersten Ranges für Gesunde und
Kranke. Überall erhältlich. Täglicher Versand überallhin.

2499 a

Danksagung.
Für die vielen Beweise» iimigor Teil-

nähme an dein schweren Verluste un-
serer unvergeßlichen Mutter, beziehungs-
weise Großmutter, Schwester, Tante
und Schwiegermutter, der Frau

Josefine Rotter geb. Petz
Steuerelnnehmers-Witwe

sprechen allen geehrten Teilnehmern an
dem Leichenbegängnisse, den Blumen-
spenderu, sowie allen Freunden und
Bekannten den herzlichsten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.
Laibaoh, am 11. Juni 1914.
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2443a 3—1

KonhupsausschPBibung
für die

Aufnahme von Aspiranten in eine ft. u. k. Infanterie-
oder die ft. u. h. KayaliepiehadBttenschule mit der

Widmung fur die ft. ft. Landwehr.

Die Aufnahme von Aspiranten mit der Wid-
mung für die k. k. Landwehr in den I. und II. Jahr-
gang einer Infanterie- und der Kavalleriekadetten-
schule, dann in den III. Jahrgang der I n f a n t e r i e -
k a d e t t e n s c h u l e n der im österreichischen
Reichsrat vertretenen Königreiche und Länder
findet mit Beginn des Schuljahres 1914/1915
(Mitte September) statt.

Siehe Konkursausschreibung im Amtsblatte
der «Laibacher Zeitung» vom 10. Juni 1914 Num-
mer 130.

2457 3—2 Z. 16.758.

Kundmachung.
Die Heinrich Nicman'sche Stiftung für eine

arme, ehrliche Bürgerswitwe der Stadtpfarre
St. Jakob in Laibach, und zwar zunächst für eine
Bürgerswitwe aus der Verwandtschaft des Stifters
kommt mit dem Jahresbetrage per 120 K zur
Ausschreibung.

Bewerberinnen um diese Stiftung wollen die
nach obigen Andeutungen instruierten gestem-
pelten Gesuche längstens bis

1O. Juli X9X4
hieramts einbringen.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 3. Juni 1914.

Št. 16.758.

Razglas.
Henrik Ničmanova ustanova za ubogo pošteno

mešČansko vdovo mestne zupnije Sv. Jakoba v
Ljubljani, in sicer v prvi vrsti za meŠčansko vdovo
iz ustanovnikovega sorodstva, se razpisuje z letnim ]
zneskom 120 K. ' |

Prosilke za to ustanovo naj v smislu go-
rajšnjih navodil opremljene kolkovane prošnje vlože
tuuradno do

1O. julija 1914.
C. kr. deželna vlada za Kranfsko.

V Ljubljani, cine '6. junija 1914.

2432 3—2 Z. 16.756

Kundmachung.
Die Dr. Paul Ignaz Reschen'sche Mädchen-

Erziehungsstiftung im dermaligen Reinertrage
jährlicher 95 K wird hiemit behufs Verleihung
ausgeschrieben.

Zum Genusse dieser Stiftung sind in der
Erziehung stehende arme Mädchen für die Dauer
der Erziehung, und zwar zunächst Verwandte des
Stifters, seiner Ehegattin und solche aus der
Fabianitsch'schen Familie berufen.

Die Gesuche um Verleihung dieser Stiftung
sind mit dem Geburts-, beziehungsweise Tauf-
scheine, dem Armutszeugnisse, den allfälligen
Schulzeugnissen und den eventuellen Nachweisen
der Verwandtschaft, sei es mit dem Stifter, oder
mit seiner Ehegattin, oder mit der Familie Fa-
bianitsch, zu belegen und bis zum

10. J u l i 1914

hieramts einzubringen.
K. k. Landesregierung für Krain.

Laibach, am 3. Juni 1914.

R a z g l a s . št. 16.7 56
Razpisuje se s tern dr. Pavla Ignacija

Reschen-a ustanova za vzgojo deklic v sedanjem
cistern donosu letnih 95 K.

Pravico do te ustanove imajo ubožne deklice,
ki se še vzgajajo, za dobo vzgoje, in sicer najprej
sorodnice ustanovnika, njega soproge in one iz
Fabianitscheve rodbine.

Prošnje za podelitev te ustanove se morajo
opremiti z rojstnim, oziroma krstnim in z ubožnim
listom z morebitnimi šolskimi izpričevali in more-
bitnimi dokazili o sorodstvu bodi si z ustanov-
nikom, ali z njega soprogo, ali z rodbino Fabia-
nitschevo ter vložiti pri tukajšnjem uradu do

10. j u l i j a 1914.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 3. junija 1914.

— ^ — i ^ — — • — • " » • • • ^ — • — •

2445 3—2 Z. 2464/1914.

Kundmachung.
In Gemäßheit des § 58 des Gesetzes vom

25. Oktober 1896, R. G. Bl. Nr. 220 und des Ar-
tikels 38, Z. 4 der Vollzugsvorschriften zum I. Haupt-
stücke dieses Gesetzes, betreffend die allgemeine
Erwerbsteuer wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht, daß die Erwerbsteuerregister, enthaltend
die Angehörigen der Steuergesellschaften I. und
II. Klasse des Veranlagungsbezirkes «Handels-
kammerbezirk Laibach» und die Angehörigen der
Steuergesellschaften III. und IV. Klasse des Ver-
anlagungsbezirkes : Stadt Laibach fertiggestellt
sind und vom 8. Juni 1914 an durch 14 Tage,
täglich während der gewöhnlichen Amtsstunden in
der Kanzlei der gefertigten Steueradministration,
am Rain Nr. 6, II. Stock, zur Einsicht der Er-
werbsteuerpflichtigen offen gehalten werden.

K. k. Steueradministration Laibach

am 3. Juni 1914.

* Št. 2464/1914.

Razglasilo.
V smislu § 58 zakona z dne 25. oktobra 185)6,

drž. zak. štev. 220 in Člena 38, stov. 4 izvršilnega
predpisa k I. poglavju tega zakona, zadevajočemu
občno pridobnino. daje se na znanje, da so pri-
dobninski vpisniki (registri), obsegajoči pripadnike
davčnih družb I. in II. razreda v priredbenem
okraju «okraj trgovske zbornice ljubljanske» in
pripadnike davČnih družb III. in IV. razreda v
priredbenem okraju mesto Ljubljana dogotovljeni
in da bodo isti, pocenäi z dnem 8. junija 1914
skozi 14 dni vsaki dan v navadnih uradnih urah
v pisarni podpisane davčne administracije, na

| Bregu št. 6, II. nadstropje, razgrnjeni na vpogled
vsakemu pridobninskemu zavezancu.

C. kr. davčna administracija Ljubljana
dne 3. junija 1914.

2473 E 94/14/6, E 109/14/6

Dražbeni oklic.
Pri tej sodniji se vršite sledeči dražbi:

1.) d n e 8 . J u l i j a 1 9 1 4
dopoldne ob 11. uri, dražba zemljišča, vlož. št. 297
kat. obč. Senožeče, obstoječega iz hise št. 27 v
Senožečah, in vl. št. 303 k. o. Senožeče, obstoječega
iz travnikov;

2.) dne 9. j u l i j a 1914
dopoldne ob 11. uri, dražba zemljišča, vl. žt. 24;),
kat. obč. Velika Brda, obstoječega iz 1 travnika
in ene njive.

Nepremičnine so cenjene: ad 1.) na 1225 K,
ad 2.) na 2110 K; najmanjši ponudek, pod ka-
terim se ne prodaja znaša ad 1.) na 816 K 00 h,
ad 2.) na 1406 K 67 h.

Dražbeni pogoji in vse druge teh nepremičnin
tikajoče se listine so na vpogled pri tej sodniji,
soba št. 17.

Pravice, katere bi ne pripušČale dražbe, je
oglasiti pri sodniji najpozneje pri dražbenem na-
roku pred zaČetkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle uveljavljati glede nepremičnine same.

O nadaljnih dogodkih dražbenega postopanja
se obvestijo osebe, katere imajo sedaj na nepre-
mičninah pravice ali bremena, ali jih zadobe* v teku
dražbenega postopanja, tedaj samo z nabitkom
pri sodniji, kadar niti ne stanujejo v okolišu spo-
daj oznamenjene sodnije niti ne imenujejo tej v
sodnem kraju stanujočega pooblaščenca za vročbe.

C. kr. okrajno sodišče v Senožečah, dne 1. ju-
lija 1914.

2481 3 - 1 T 12/14/3

Uvedba postopanja, da se za mrtvega
proglasi Janeza Brence.

Le-ta je bil kot sin gozdnega čuvaja Janeza
Brence in njegove žene Marjete roj. KeržiČ, dne
22. marca 1847 na Rakitni rojen. V starosti 21 let
je odisei na HroraŠko ali v Rumunijo. Pisal je
leta 1877. še svoji sestri Mariji Puppis in spornladi
leta 1884. je še Janez KržiČ, po domače Matjaž
v Rumuniji ž njim govoril. Od tega Časa se ni
slišalo več o njem.

Ker utegne potemtakem nastopiti zakonita
domneva smrti po zmislu § 24 št. 2 obö. drž. zak.
se uvaja po prošnji Marije Puppis roj. Brence,
postopanje v namen proglasitve pogrešanega za
mrtvega. Vsakdo se torej pozivlja, da sporoČi
godišču ali skrbniku, gospodu Antonu KržiČu, po-
sestniku v Rakitni, kar bi vedel o imenovanem.

Janez Brence se pozivlja, da se zglasi pri
podpisanem sodišču ali mu na drug način da na
znanje, da äe živi.

Po 1. juliju 1915, razsodilo bo sodišČe po
zopetni prošnji o proglasitvi za mrtvega.

C. kr. deželno sodišče v Ljubljani, odd. III.,
dne '•'>. junija 1914.

K. k, Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalt in Laibach.

Kundmachung.
Die Anmeldungen zum Eintritte in den I. Jahr-

gang der k. k. Lehrerinnenbildungsaiißtalt werden

Sonntag, den 28. Jnni von 9 bis 1 Uhr,
in den 1. Jahrgang der k. k. Lehrerbildungsanstalt

Mittwoch, den 8. Juli von 2 bis 6 Uhr •
von der Direktion entgegengenommen.

Bei der Anmeldung ist beizubringen:
Der Tauf- oder Geburtsschein, das zuletzt

erworbene Schulzeugnis, das von einem Amtsarzte
ausgestellte Zeugnis über die physische Tüchtigkeit
und der Impfschein.

Laibach, den 12. Juni 1914. 2506

Die Direktion.
2461 ;i— 2 Z. 13.756

Kundmachung.
Am 2 0. J u n i 1 9 1 4

um 11 Uhr vormittags, werden hieramts die Ge-
meindejagden : Goldenfeld, Moräutsch und Möttnig
für die Zeit vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 1919
im Wege der öffentlichen Lizitation verpachtet
werden.

Die Pachtbedingnisse liegen hieramts auf.

K. k. Bezirkshauptmannschaft Stein
am 4. Juni 1914.

Žt. 13.756

Razglas.
D n e 20. j u n i j a 1 9 1 4

ob 11. uri dopoldne. se oddajo tuuradno na javni
dražbi v zakup občinski lovi: Zlatopolje, Moravče
in Motnik, za dobo od 1. julija 1914 do 30. ju-
nija 1919.

Dražbeni pogoji so tuuradno na vpogled.

C. kr. okrajno glavarstvo Kamnik

dne 4. junija 1914.

2472 C I 148/13-14, C I 137/13-15

Oklic.
Na tožbi Franceta Mekinde, knjigovodje, na-

zadnje v Ljubljani, Gosposka ulica št. 4, tožnika,
zoper Alberta Valli, stavbenika na Jesenicah,
toženca, zastopanega po dr. J. Furlanu, odvetniku
v Ljubljani, radi izroČitve listin s prip. in plačila
zneska po 480 K s prip., določa se narok za
uBtno razpravo na dan

9. j u l i j a 1 9 1 4
dopoldne ob 9. uri 15 min. pri tej sodniji, v sobi s t 4.

Ker je bivalisče tožnika Franceta Mekinde
neznano, postavlja se mu za skrbnika g. Karel
Klander, c. kr. notar v Kran j ski gori, ki ga bo
zastopal na njegovo nevarnost in stroäke, dokler
se ali ne oglasi pri sodišču ali pa ne imenuje
pooblasčenca.

C. kr. okrajna sodnija v Kranjski gori, odd. L,
dne 6. junija 1914.
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Sanatorium
mit allen phys. diätet.
Heilmitteln, besond. für
Nerven-, Herz-, Magen-,
Frauen- u. Stoffwech-

selleiden.

BAD TOPOLSCHITZ
„DIE PERLE VON SÜDSTEIERMARK" 1 7 5 5 u~1

• ^ - - j ^ i j I S j i ^ ! - m Kohlensaure Therme (3O°). — LAHMANN-KUREN. — Enorme Luftbäder. — Mast- und Entfettungskuren.
« ! | 9 6 Z I 9 l l » C l i C l 1 • Lufthütten. — Beschäftigungstherapie. — Pauschalpreise. Chefarzt: Dr. Victor Hecht.

T7"ono. G-uten das Beste!

Piich-Räder FM-Hahmaschinen
Zu haben nur bei der Firma

Spezialgeschäft für Nähmaschinen, Fahrräder und deren Bestandfeile

Laibach, Gerichtsgasse 7. me 20-16

2456 3-3 Št. 8641.

Razglas.
Vsled aklepa občinskega sveta ljubljanskega z dne 10. februarja 1914, št. 3175,

uatanovila je ljubljanska občina podpiranje v Ljubljani gtanujočih brezposelnih organi-
zirauih delavcev in delavk potom dotičnih delavskih društev in organizacij ter v ta
namen poklonila letni znesek 5000 K.

Ker se ima sedaj pričeti poslovanje v tej novi agendi mestne občine, se tem potom
Tse one delavske organizacije, ki se zanimajo za to, da bodo njeni člani in članice r
elučaju nezakrivljene brezposelnosti postali deležni podpiranja iz občinakih sredstev,
pozivljejo na priglasitev in vposlatcv enega izvoda avojega veljavnoga ätatuta podpiaa-
nemu mestuemu magistratu.
H -#Opozarja se, da prihajajo v poštev le organizacije, katere po avojdm i t a t u t u
tudi same dele svojim brezposelniin članom določene podpore.

V ylogi je naveati radi preglednosti število aedanjih članov, sedež organizacije
(ulica in hišna številka) ter ime sedanjega načelnika, tajnika in blagajuika.
|0!t($lTako — kakor povedano — z društvenimi pravili opremljeno vlogo je vposlati
»emkaj do konoa meseoa Junija 1914.

3vEestn.i m a g i s t r a t lö-a.Tolja-rLs3si
due 6. juuija 1914.

PALM A

Unerkannt vorzügliche

photographische Apparate
eigener und fremder Konstruktion.

Ausarbeitung sämtlicher Amateuraufnahmen in unserem Atelier. Wir
empfehlen, vor Anlauf eines Apparates unseren Rat in Anspruch zu
nehmen. Infolge raschen Absatzes stets frisches Material. Unsere beliebten
„ A u s t r i a l a m e r a S " und „ A u s t r i a p l a t t e n " tonnen auch durch jede
Photohandlung bezogen weiden. Soeben erschienener H a u p t l a t a l o g
gratis. Händler wollen sich an unser Exporthaus „ K a m e r a ' I n d u f t r i e " .

Wien, VI I , wenden.
» U . «^ « «3 »5 » « ^ «Hll <MM^K»»». »»M»»«»»D

t. u. l. Hof.Manu» W " faltur für Photographie

«ten, I., «raben 30 u. 31. — Größtes Lager für jeglichen Photogr. Bedarf.

7 pension Jiir junge jVIädchcn ̂
(Studentinnen.) 2437 6-3

Schöne Wohnung, gesunde und nahrhafte Kost,
gewissenhafte Aufsicht. Wo? sagt unter Chiffre

I „Mädchenheim" die Admin. d. Ztg. (Retourmarke.)
' J * * ^ f ^ .v. j - ^ j - ^ . . ^ »^ . ^ . ^ . ^ . ^ «^^^ i ^ . ^ . ^ . ^ ^ * ^ . ^ . ^ . ^ < ^ «^ t^. ffc. . ^ . . ^ ( ^ . ^ « ^ . ^ •^.^.«•^ / ^ ( ^ k i ^ t ^ . «^ i ^ *^t «^ »^ »^ «^ «^ « ^ * ^ ^ k ' ^ 9

Warenmuster-Ausstellung 1914
| I. Wiener Messe 2392 5-3 ;j
| veranstaltet von der Reichsorganisation der Kaufleute Österreichs anläßlich des Internat. Kaufmanntages;:

[ • 9 7 T n n f H o R I n H 1 Q 1 A • Geöffnet von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abend«, i m ;
| . Ä/. J U m D1S O. J U l l 1 9 1 4 . QemUtliohen bit 12 Uhr naohts '•<

I: Täglich Militär - Konzert : K. k. Gartenbau-Gesellschaft
| I., Kaiser Wilh.lmrlng 12 Eintritt 60 Heller

1 "Vorträugfe O-ra.tlsproToeaa.-.A.'bg'aToe Ulostlogroaa. ''.

Soiitniepsppossen
aowio alle Teiutfchlor, Wimmerln , rote, rauhe Haut, Nasenröte,
sogar Falten entfernt einzig und allein nur „ D r . A. Rlx P a s t a

| Pompadour" binnen wenigen Tagen. Behördlich untersucht ala
* gar. unscliädlich befunden. Von vielen Professoren und Ärzten bestens

empfohlen. Bei Nichtwirkung Geld retour. Probedoae K 1* , große
Dose K 3—. Kosm. Dr. A. Rlz Laborat., Wien IX., Berg-
g-asse 17/J. Depots in Laibaoh: Apotheko „Gold. Hlrsoh";

Parfumerie „A. Kano" und „Adria-Drogerie". 2321

Die wesentlichsten und für den Steuerträger
:::: wichtigsten Bestimmungen aus der ::::

Uollzugsuorschrift
der Einkommen-
steuer, der Buch-

einsicht | des
Strafverfahrens,
der Tantiemen -

abgäbe

Mit zwei Musterformularen

Anhang zu: Das neue Per-
sonalsteuergesetz von

Dr. Julius Knöpfelmacher
k. k. Finanzrat

8% 91/„ Druckbogen, kart. K 1*90

Diese Vollzugsvorschrift, im
Formate und Ausstattung dem „Personal*
Steuergesetze" angepaßt, ergänzt das
Gesetz zur vollkommenen Durchsichtigkeit

2358 r, <; und Klarheit

M r * Wichtige Ergänzung zur Personalsteuernovelle -^pt
Vorrätig in der Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibach, Konqrefiplatx IVs*. 2B
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Sensationeller

Mottenfresser
„MOF" ist ungemein wohlriechend, „MOF" ver-
hindert iiicht allein den Zufluß von Mottcu etc , son-
dern tötet auch a l l e Motten Runitttrut! „MOF"
8W" ist tausendmal - ^ p | kräft iger als Kampfer u.
Naphthalin. „MOF" ist kolossal a u s g i e b i g und
streng antiseptißch. Wir warnen .vor wortlosen Nach-
alunmigon. „MOF" hat ßich seit 14 Jahr. g l ä n z e n d

t bewährt . Kin Musterpaket „MOF" K 1-- , 7, kg j
„MOF" K 2-20, 1 kg „MOF" lv 4 - . Erhältlich in
Parfümerien , D r o g e r i e n u. einschlug. Geschäften.
Wo nicht, gegen Nachn. od. Voreinsendung durch die

Parfiimerie „OJA" A. G.
Wien, I., Petersplatz Hr. 11.

SOMMER-
Wohnungsn
Schloß Sdusch

bei Stein
2, 3, eventuell 4 bis 8 Zimmer

billig zu haben bei 1833 10

St. C. Tauzher
Wiener Straße Nr. 47.

, R . T Z E L A ? J
f J | l • Selbstanstrich | ^ — Emai l l ackFarbe

!»» für Möbel,Türen.efc.
Qeben Farbe und Glanz In einem Strich.

HALTBAR! ELEGANTl f AUSGIEBIOI
im Gebrauche BILLIGST!

Man aobto beim Einkauf auf die gesetzlich geschätzten Namtti
und Etiketten; jede andere Packung weise man zurück!

1449 Zu haben in Laibaoh bei: 12-8

Adolf Hauptmann, Brüder Eberl.

S £ Verkäufer und Käufer
ron Landwirtschalten, Realitäten
nnd Geschäften aller Art finden
raschen Erfolg ohne Vermitt-
lnnQSQebÜhr *)e' mäßiger] I»sertionsko-

" " «ten uur bei dem im In- uud
Auslande verbreitetsteu

ohrlstllohen Faohblatt«

Neuer Wiener General-Anzeiger
Wien, I., Wollzello 3.

Xal^plxoia. (Int^r-urTc.) E493.
Zahlreiche Dank- und Anerkennungsschreiben
von Realitäten- und GeBcbäftsbesitzern, dem
liochwürd. Kleruß, Bürgermeisterämtern und
Stadtgemeinden für erzielte Erfolge. - Auf
Wunsch unentgeltlicher Besucb sinee /acb-
kundigen Beamten. Probeuurnmern auf Ver-
langen gratis. 5161 5ŽJ—2X

Olmtttzer Q u a r g e l
5080 ( « l e i r k f i s e ) 52 -23

E. HAASZ, Olmütz
offeriert feinste Ulmützer Quargel ab Uluiütz
unfrankiert (Nacbnabme): Nr. II 80 h, Nr. ill

K 1-30, Nr. IV K 160, Nr. V K 2~.

Kin PoRtkietel franko jeder Posts tat ion
Österreicb-Ungarns K 6-60

Os\ lampjBlieii
< B L % für flemler, Vereine,

r ! E ~ S Anton Gerne
^ ^ • ^ ^ ^ Graveur und Kautschuk-

stempelerzeuger.
Laibaoh, Šelenburgova nlloa Nr. 1.

5257 Preisliste frauxo. 23

Zirkus Kludsky hat sich seit seinem letzten Gastspiele um das

I LAIBACH
| beim Juttizpalaii

Nur 7 Tage
und keinen Tag länger

v. 13. bis inkl. 19. Juni

Eine Schaustellung, wert,
meilenweit zu wandern

Kartenvorverkauf
von 10 Uhr vorm. bis 6 Uhr
abends in der k. k. Tabak*
TrafU, Schellenburggasse

Hludshys HiesBn - Monstre - Zirhus - Schau.
W Das größte lebende Nilpferd der Welt ^W^

ÜLnseltaffitiiiispreis 3 O . O O O MaLmmwm.^-ma.

200 Personen
erstklassige Kunstkräfte

300 Tiere aus allen
Zonen der Erde

Chinesen- und
Araber-Truppen

Riesen-
Zuschauer-Zelt
6000 Perionen sauend

Samstag, den 13. Juni 1914, abends 8 Uhr

Gala-Premiere
Sonnag, den IV. und Mittwoch, den 17.3uni 191V

je zwei große

Fest - Vorstellungen
4 Uhr nachmittags und B\t Uhr abends

An Wochentagen täglich 8 Uhr abends:
Große Vorstellung

Ständige, 80 achsige
Sonder «Züge

65 eigene Transportwagen

Eigene Lichtzentrale
Feuerwehr, Schneidereit

Druckerei, Sattlerei,
Schlosserei, Schmiede

Eigene Telephon-Anlagen

10 Elefanten, 6 Zebras
Nilpferde, Zebroid, Känguruh«

22 töwen
Tiger, Eis-, Kragen- und

Braunbären,

Löwen- u. Tigerbastarde
Kamele, Lamas, Affen, Hunde usw,

Enorm billige
Eintrittspreise

Loge für 4 Pers.
K 16 —

Logensitz
K 4 ' - I Sperrsitz

K 3 - -
I. Platz I
K 2 » -

r I I . Platz
| K 1-50

III. Platz
K V -

Qaleri«.
Stehplatz 70 h

I n d e n N a c h m i t t a g s - V o r s t e l l u n g e n v o m F e l d w e b e l a b w ä r t s u n d K i n d e r u n t e r 10 J a h r e n a u f a l l e n P l ä t z e n h a l b e P r e i s e
Stehplatz 40 Heller p y Abends wolle Preise -

N
ur

 7
 T

ag
e!

N
ur 7

 T
ag

e!
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kr.VII 42/14/1

Erkenntnis.
I m Namen Seiner Majestät des Kaisers

hat das t. l . Landesgericht in Laibach als Preßgcricht

auf Antrag der l. l . Staatsanwaltschaft zu Recht erlannt:

Der Inha l t der in der Nummer 892 der in Laibach

in slovenischer Sprache erscheinenden Zeitschrift «van»

auf der dritten Seite abgedruckten Notiz, beginnend mit

«Vadill». n«. I^y^no» nnd endend mit «boino /2,-

pomni l i» begründet den objektiven Tatbestand des Ver»

gehens nach § 302 S t . G.

Es werde demnach zufolge des § 489 St . P. O. die

von der t. k. Staatsanwaltschaft verfügte Beschlagnahme

der Nummer 892 der Zeitschrift «van» vom 11 . Jun i

1914 bestätiget, und gemätz der 8§ 36 und 37 des Preß.

gefetzes vom 17. Dezember 1362, Nr. 6, R. G. N l . pro

1863, die Weiterverbreitung derselben verboten und auf

Vernichtung der mit Vcschlag belegten Exemplare derselben

und auf Zerstörung des Satzes der beanständeten Notiz

erkannt.

Laibach, am 12. Jun i 1914.

Angekommene Fremde.

Gr«nd Hotel Union.

Am 12. J u n i . von Schneider, l. u. l. Oberstleutnant,
Graz. — Adam, l. u. l, Major^Auditor, Laibach. — Stiler,
Udvolatensgattin. Rann — Polorna, Private; Allschicr, 5kfm.,
Prag. — Volgeri. Fesir. Ksste.; Gunesch, Privat; Deutsch.
Rsd.. Trieft. — Schmidt. Ksm.; Nlincr. Pnvat; Lehr. Steiner.
Eisner. Steinfeld, Grünhut. Stulart, Nerninghaus. Winter.
Jung. Merizzi. Surnberg. Kohn. Rsde.. Wien. — Sutrj. Kfm.;
Noval, Nsd., Agram. — Sckoffrien, Kfm,, Budapest. — Weil.
Kfm., Zürich. — Tvrolt. Rsd.. Fiume. — Nassauer, Rjd., Kla»
gmfurt. — Klancar. Rsd.. Gör/̂ .

Hotel „Elefant".

Am 12. J u n i . Eger. Industrieller, Eisnern. - Holay,
Stationschef. s. Gemahlin. Nageparas. — Griglar. l. l. Ober.
leulnant, Gdrz. — Sevtil. Osfizial. Brünn. — Bunsch. Beamter.
Prag. — Komidar. Besitzer. Nltenmartt, — Lian. Privat. Gott.

ichee. — Miller. Kfm.. Klagenfurt. — Lohse, Ingenieur; Ro«
dozta, Zeichner; Weiß, Kfm.; »oller, Gerftenberg. Reinwald.
Imbermann. Rsde., Wien. — Hummer, Tupvy, Rsde.; Boniel,
Mechaniker, Graz. — Victtorio, Munar. Bautechniler. Pantevo.
— Jordan. Rid., Dresden.

Georg Wö^sner
4LFÖJ"UITI

ÄcuefterVantl äerTlllftein-Vücher
1.20 Kronen

Verlag Allstein «- do, Ve r l l n H M b s

Ig< v. Kleinmayr H, Fcd. Vambergs

Vuchhandluug in Uaibach, ^ongretzplatz Nr. 2.

Meteorologische Vcobachlnngrn in La«bach.
Zeeböhe 30ft 2 n>. Mi l l l . ^uitbruct 78t, 0 mm.

" 2 U. N. 7316 19 I'NÄW.schwach ^aft bcwftltt !
' " 9 U. ?lb. 31 7 1b I W. jchwach halb be«, i
13» 7 Ü.F. , 31 ̂ I 2 ^ 8 s SO. schwach heiter 0 6

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur betragt
16 0°, Normale l ? ' 4 ' .

W i e n . 12. Juni. Wettervoraussage für den 13, Juni für
Steiermarl, Kärnten und Kr a i n : Veränderlich, vorübergehend
Strichregen, warm, mäßige Ostwindc.

Danksagung.
Bei unserem Rad - Wettrennen Krain-

burg-Laibach am 7. d. M. hatte H e r r
Ing. Hille, Vertreter der Puch-
Auto - W e r k e , die Liebenswürdigkeit,
uns sein Auto, sogar unter persönlicher
Leitung, vollkommen zur Verfügung zu
stellen, wofür ihm hiemit der gefertigte
Klub seinen wärmsten Dank ausspricht.

Klub slov. kolesarjev
„Ilipijfl".

Laibach, am 12. Juni 1914.

Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
foMilRligen gegen EialagikBcher und
In Kinlo-Kirrent; Sewlknni via
Iralltto, Etkonpte vm Weektela esc.

Filiale der K. K. priv. OesterreicIiSElien
in Laibach

C r e H s i a t t Nr Handel und Bewerbe
Prešerengasse Nr. 50. ^ °

Reserren:

95,000.000 Kronen.
Kauf, Verkauf und Belebnuno n a Wtit-
pipieren; Btrmirdres; Verwilbüc
von Depots; Safe-Depotlti; Mintlt-

Helrattkigtlonea etc.

Kurse an der Wiener Börse vom 12. Juni 1914.
SchloSknrs

Geld | W a r e
Allg. SUatsschnU.

Pro».
c i(Mai-Nov.)p K.4 tr- Sizo
"c 4°/0 I „ ., p.U.4 w»t Srta
K k.»t. K.VJän.-Juli) p. K.4 SO«t> 8iOi

\ „ „ p.A.4 80 «e *ree
Š* 4'2° 0».W.Not.F.b.Anrp.K.4'2 8440 8160
-S *"^o .1 „ ii i. p . A . 4 2 84-40 84-60
£ 4 8 % ,, 8ilb.Apr.-Okt.p.K.4£ 8460 8*70
w 4-2«/n .. ,, .. , ,p .A.4-2 84 60 84-10
L o w * J.18801U&00B.Ö.W.4 1633 1673
Lote v.J. 1860m 100 fl.ö.W. 4 < « • — 436 —
Lo«ev .J . l864 iu l00f l .ö .W. . . 67B-— 696-—
Lo»e v.J. 1864zu 60Q ö.W. . . 330 — 340 —
St.-DoniKn.-Ps.120 ü . j o o F . S —— - • -

Oesterr. Staatsschuld.
OMt.SUaUsehatzsch.itfr.K.4 98-60 99-70
Owt.Goldr.stfr.Gold.Kuie. 4 9606 96 2t

„ ,, ., ., p. Arrgt.4 lOClb 10076
O«»t. Rentei .K.-W.8tlr .p.K.4 81 40 8ieo

., ., ,, ,. ,, „ U . . 4 Sin 81-66
Qn\. R«nt< i, K.-W. ateuerfr.

1,1?!*! p. K »f 36 Sr 66
Oeat Rente i. K - W . iteuerfr.

(1911) p. U. . . . . . . . . . 8186 81-66
Oe«t.Inve»t.-Rnnt.«tfr.p.K.3Vi ?rto 7i-40
FraniJoBefsb.i.Silb.{d.S.).<>1/4 '06'- '07—
Galii. KarlLudwig»b.(d.St.)4 8466 86-66
Nordwb.ö.n.8Üdnd.Vb.(d.S.)4 84-60 *6 <iQ
Rudolfsb.i.K.-W.stfr.fd.S.U 84-eo 86-60

V«a SUi te t. Zahlung Ihtn.
BitenbakiB-Pri«riUUOI>Ug.

B&hm. Nordbahn Em. 1882 4 106 - —•—
Bohrn, WeatbahnEm. 1885. .4 8tt& »616
Böhm.Wei tb .En i . 1895 i. K. < 8426 * B T »
Ferd.-Nordb.E. 188ötd.S.) . .4 S2-J6 9S2n

dto. E. 1904 <d. St.» K. . . 4 4* 76 «<T/s
FranzJoaefsb.E.1884(d.ä.)ä4 8690 S6-»o
G*Jir.Kar]Lodwij;b.(d.St.)S4 8416 fitsa
Lfcib.-SteinLkb.»OOu.100011.4 9176 9376

SchluBkurs

Geld | Ware
Pro«.

Lem.-Cier.-J.E.1894 (d.S.)K4 831t, 8426
N o r d w b , O*«t. 200 B.Silber 5 »9-70 100-?(.

dto. L . A . E . 1903(d.S.^K3»/, 76«« 77-flfi
Nordwb.,Oe«t.L.B.200fl . S .5 16 80 76-fO

dto.L.B.E.1908(d.S.^K8>/i 76-66 16-66
dto. E . 1885200a.lOOOfl.S.4 86 SO 86-30

Rudolfsbahn E.1884(d .S . )S . 4 84 *a 86-86
Staot8eisenb.-G.500F.p. St. 3 liT- 440-

dlo .Ergz .Netr500F. p . S t . 3 146 — »47 —
SttdnorddeutacheVbdgb.fl.S.4 84 26 #n 26
Ung.-gal.E.E.lh87SŽ0OSilber4 S3-36 8436

Ung. Staatssehuld.
Ung.8taatskas8enBch.p.K.4Vi itT66 —•—
üng. Rente in Gold . . . p. K. 4 96 #c\ 97 —
Ung. Rente i.K.stfr.v.J.1910 4 7970 79-90
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 79 in 70-90
Ung.Prämien-Anlehenä lUOfl. «/()•—, - •—
U.TheiM-P.u.Sreg.Prin.-0.4 txe-\ 196 —
U.GrundentlHtg.-Obg. ü.W.4 tT - 84-

Andere öffentl. Anlehen.
Ba.-herz.Eis.-L.-A.K.l9024Vj 8r»6 8»?t
Wr.Verkehr«anl.-A. verl. K 4 S3 26 84 16

d t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 8t- 26 8426
Galiziscbea v .J . 1893 verl. K . 4 82-- 83-—
Krain.L.-A.T.J.l888o.W.,4 - — 8S-—
MähriBcheav .J .1890v .ö .W.4 88— 69 —
A.d.St.Budap.v.J.1903v.K.4 79 20 8020
W i e n ( E l e k . ) v . J . 1900 v. K . 4 $316 8416
Wien(Invest.)v.J.19Mv.K.4 S4-:o 86-20
Wien v. J» 1908 v. K 4 «l-«s 8366
Ku8».St.A. 1906f.lOOKp.U.5 10166 10216
Bnl.St.-Goldanl.l907100K4Vi rfe-7« ——

Pfandbriefe and
KomBinnalobligatioBea.
Bodenkr.-A. öst . ,50j. 6.W.4 84 - 86--
Bodenkr.-A. f. DaJmat.v.K.4 9*60 9t St)
Bohrn. Hypothekenbank K. . 5 100 60 - —

dto.Hypothbk. , i .67J .v .K.4 92- 93

SchlnBknra

Geld | Ware
PlOl.

Böhm.Ld.K.-Schnldisch.MJ. 4 96-76 86-76
dto. dto. 78 J. K.4 **-7« 86-76
dto. E.-Schuld»ch.78j.4 86-76 8b-76

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 6 S9 60 90-f-t
dto. inh.50j.verl.K.4»/i « w W» 3

Galiz.Lande8b.51>/,J v.K.4«/i W ? 6 S0'7fl

dto .K. -Obl .HI .Em.42j .4V, **'78 99'7a

I8ti. Bodenkr.-A. 86 J. ö .W. 5 98 60 99 ftO
Istr .K.-Kr.-A. i .52»/ iJ 'K.4V, » 0 - 9(y16
Mähr.Hypoth.B.ö.W.u.K.4 *v *6 8716
Nied.-ü«t.Land.-Hyp.-A.55J.4 «SfiO 87-60
Oe«t. Hyp. Bank i. 50 J. verl. 4 *<•»" * « M

OeBt.-nng.Bank5i)J.v.ö.W.4 »0146 9146
dto. 60 J. v. K 4 »Ceo »I 60

Centr.Hyp.-B.ung.Spark.4V, 89- 90-~
Comrzbk. ,Pe8t .Ung .4 iJ .4> / , 90 ?B 9 l 7 t

dto.Com.O.i. 60V.J.K4V, * * " «*'75

Herm.B.-K.-A.i.50J.v.K4V, *»"— * 9 -
Spark.Innerst.Bod.i.50j.K4Vi 89'— *° —

dto. inh. 50 J. v. K 4V» **• - * * -
Spark.V.P.Vat.C.O.K. . 4'/j **'— * » -
Ung. Hyp.B. in PestK . . 4Vi S9 '"> 9 Ö "

dto. Korn.-Sch.i.50J.v.K4V» »0-76 9176
Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kaich..Oderb.E.i889(d.S.)S.* «'•*« irto

dto. Em. 1 9 0 8 K ( d . S . ) . • 4 1i-30 82-30
Lemb.-Czer.-J.E.l884800S.3.6 7 7 - 7«-—

dto 300 S * *'•*" **•««
Staatseisenb.-Gesell. E.1895

Cd. St.) M. 100 M 8 *' - W'—
3Udb.Jan.-J. 500 F . p. A. 2 6 l»7 60 2X960
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W..4 88- 84-~

Diverse Lone.
Bodenkr.öet.E.1880älOOB.3X *'9~ '89-

dto. E. 1889 ä 100 fl. . . . 3 X t31'7B 2477f>
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

a 100 si 4 226-76 236 76
Serb. Prämien-AnJ. & 100 Fr. 2 103 - tli —
Bnd.-Basilica(Domb.)5fl.ö.W. *4 26 28'2t

SchluBkurx

Geld | Ware

Cred.-Anst f.H.n.G.lOOfl.o.W. 48t-— 491-
Laibach.Präm.-Anl.iJOil.o.W. 6?-7b 61-71
RotonKreui ött.G.v.lOfl.o.W. 49.60 elf.c

detto ong. G. v. . . 5 fl. tf.W. 28-40 32-4'
Türk.E.-A. ,Pr.O.4O0Fr.p. K. 20S90 11190
Wiener KommnnaJ-Lose vom

Jahre 1874 . . . . 10011.ö.W. 469-60 47960
Gewinstiich. der 8% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 88-6'j 376V
Gewinslsch. der 3 % Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anet. E. 1889 6 7 — 61-
GewinstBch. der 4% Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank Z160 26-60

TranHport-Aktien.
Donau-Dampf.-(J.«K)fl.C. M. 1126— n36 —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 49S0-— <S66 —
Lloyd, österr 400 K 662— 666 —
StaatB-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 982-it 683-26
Südbahn-G.p.U. . . . 500 F « . 87 06 8806

Bank-Aktien.
Anglo-iiaterT. Bank 120 n. 19 K » 7 60 3lHt,Q
Bankver. ,Wr.p. U.2O0H.30 ,, 606 60 606 61
Bod.-C.-A.allg.öBt.3(K)K57 ,, 1143 — II47-K
Credit-Anst. p. U. 320 K 83 ,, öCC"- 60s -
Credit-B, ung. allg. 200fl.+5 „ 777-— 77« —
EBkompteb.ateier. 200 fl. 32 „ 66«— 680 —
EBkompte-G.,n. O.4O0K40 „ 721- 726 —
Länderb.,öst.p.U.2()Ofl.3O ,, 492 60 48360
LaibacherKreditb. 400K*5 ,, 898— 4C2--
Owt.ungar. B . 1400 K 120 „ 1947- t967-
Unionbank p. U. . .200 fl. 33 „ 6ii-60 67f60
Verkehrsbank,allg.l4ea.2O „ *«' — 361-60
ZivnoBten. banka 1 0 0 0 . 1 5 , , Z6tr>0 tefto

Industrie-Aktien.
Berg-n.HUttw.-G.. öat. 400 K 1208— 1218-
HlrtenbergP.,Z. O.M.F.400K 1467— 1477-
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 280 - zh4 —
UngenfelderP.-CA.-G.u60K « / • - 69-

SchluBknm
Geld | Ware

MontanRes, o»ttrr.-ah>. lOOfl. 77*»C 77»«-
Perlmooaer h. K. n V. 100 fl. 430— 481t>L
Präger Eisenind. Gesell. 500 K U6Q- - 2470—
Rimamnr.--Salgo-Tarj. 100 fl 609 10 610 H,
Salgö-Tarj S t k . - B . . . . 100B. 68S-— 686 —
Skodawerke A.-G. Pils. 200 k 7 /6— 717- —
Waffen-F.G.. önterr. . . l(>ofl. H8Q-~ 886-—
Weiftenfels StAhlw.A-G.300K 7»8-— 74B —
Westb. Bergban-A.-Q. 100B. 6*6— i89—

Devisen.
Kurze Sichten und Scbmks:

DentBche Bankpl&Ue 1 1 7 « Ä \iSVh
italieniBche Bankplätze . . . . 9fl-«'/»' ibn*
London 24 /7"" H-21
Paria 9b-.<)2w |6o?«'

Valuten.
MUnzdukaten 1142 1V46
20-Francs-Stücke 19 / » 19# i*
2(i-Mark-Sttlcke tt «» U-6i
Deutsche Reichsbanknoten . . 117«/ • 118'07>v
Italienische Banknoten sstre 96 Sl
Rubel-NoteD 2617» 252»O

Lokalpapiere
nwhfrivHnotier. A. filial«*.
K.K.pHv.Oent. «redit-ABataJt.
Brauerei Union Akt. 20«) K *•••— Ut-
Hotel Union ,, 500,, 0 —•— —•—
Krain. Bangea. „ ü O O „ l i K / 9 0 - I10-—

Indnitrie ., 200, , 20 K 460— 1 6 « —
Untorkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 _ • _ - • —

Bankiimfnfl 4 "/,

Die Notiernnf «amtlicher Aktien nod del
„Diversen Loae" versteht aich per Stück. '

Telegramme: T ^ 1 _
Verkehrsbank Laibach. Jiui X*

-^ ' _ - Telephon Nr. 41.

priY.
allgemeine Verhehpsbanh Filiale Laibach vormals 1 C . Mayer

Laibach, Brla.pienpla.tz.
Zeaatxail« laa. "Wleaa.. — O-eg^Klaad-et ISS-i . — 3 3 nilaLlen. — ^Ä-ictio33.1c«.pitaul -o.23.a lES-esex-veri. 6 5 , 0 0 0 . 0 0 0 K r o a e n .

Stand der Geldeinlagen gegen Sparbücher am 30. Mai 1914 K 92,160.756'—.
Stand am 31. Dezember 1913 auf Bücher und im Kontokorrent K 236,633.923-48.

Besorgung sämtlicher bankgeschäftlichei) Transaktionen, wie:
Übernahme von Geldeinlagen gegen rentenateuerfreie Sparbücher, Kontobücher und

im Konto-Korrent mit täglicher, Bteta günstigster VeninBung.
Abhebnnpen können jeden Tag ktlndigunggfrei erfolgen.

An- und Verkauf von Wertpapieren streng im Rahmen der amtlichen Kursnotizen.
Verwahrung und Verwaltung (Depöte) sowie BelehnuDg von Wertpapieren.

Knlantette Aueführung von Börsenaufträgen auf allen in- u. aual&ndiBchen Börsen.

1603 Einlösung von Kupons und verlosten Wertpapieren. 52—52"
An- und Verkauf von fremden Geldsorten und Devisen.

Vermietbare Panzerjacher (SafeB) zur feuer- und einbruchsicheren Aufbewahrung von
Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem Verschlüsse der Parteien
Ausgabe von Schecks und Kreditbriefen auf alle größere Plätze des In- und Auslandes.
Korrespondenten auf allen größereu Platzen in Nord- und Südamerika, wo Einzahlungen

und Auszahlungen kulant eat bewerkstelligt werden können.

Mündlich« oder sokrlftllohe Anaktinfte nnd Bataohlage tiber alle Im Bankfaoh einsonlttglgen Transaktionen Jederxelt kostenfrei.


